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Atempause vor Entscheidungsschlacht
Die Lage an der Knm-Froni

Tokio (UP ) . Die amerikanischen Truppe*
in Korea bereiten sich auf die Entscheidungs¬
schlacht am Kum-Fluß vor . So schnell es
geht , werden Verstärkungen in die vorbe¬
reiteten Stellungen hinter dem ,»natürlichen
Hindernis “ geworfen . Die Lage an der Kum-
Front war bisher noch ruhig . Das amerika¬
nische Hauptquartier rechnet aber damit, daß
die Nordkoreaner bald angreifen werden.
Beobachter melden , die Kommunisten zögen
starke Truppenverbände , Panzer und schwere
Waffen zusammen .

Inzwischen ist die Brüche über den Kum-
Fluß nördlich Taejon gesprengt worden. Die
südkoreanischen Streitkräfte zogen sich aus
Tanyang , südwestlich des Han-Flusses, zurück.

Stärkeverhältnis 20 : 1
Gleichzeitig haben die Nord-Koreaner Pan¬

zerkolonnen in Marsch gesetzt, die Versucher
sollen, den Gebirgspaß östlich von Taejon zt
bezwingen und die amerikanische Verteidi¬
gungslinie am Kum-Fluß zu umgehen. Falls
es den Kommunisten gelänge, zwischen Tae¬
jon und Taeju durchzubrechen, wären die
Hauptstraßen und Eisenbahnlinien zum Kum
abgeschnürt.

General McArthur gab das Stärkeverhält¬
nis zwischen Nordkoreanern und Amerikanern
mit 20 : 1 an. Er betonte, obgleich die amerika¬
nischen Truppen an Zahl und Waffen dem
Gegner stark unterlegen seien , führten sie
einen „gewandten und tapferen Kampf“ . Dank
des amerikanischen Eingreifens sei es den
Kommunisten nicht gelungen, Südkorea im
Sturm zu nehmen. McArthur gab in einem
Sonder-Kommunique die amerikanischen Ver¬
luste mit nicht ganz fünfhundert Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen an. Er betonte,
„übertriebene Presseberichte“ hätten ein fal¬
sches Bild von den tatsächlichen Ausfällen
entworfen .
NeueRaketen - Geschosse kommen

Den amerikanischen Fliegern im Femen
Osten kündigte der Befehlshaber der Luft¬
streitkräfte , General Vandenberg, an, sie wür¬
den bald neue Raketen- Geschosse erhalten,
mit denen sie auch die schwereren Panzer der
Nordkoreaner bezwingen könnten. Das Kom¬
mando über die Landstreitkräfte in Korea
wurde von Generalleutnant Walker, einem
Panzerfachmann , übernommen . Sein Vorgän¬
ger , Generalleutnant Dean, erhielt den Befehl
über die 24 . Infanterie -Division.

Die Vermutungen über ein eventuelles Ein¬
greifen der chinesischen Kommunisten in
Korea haben sich verdichtet , als gemeldet
wurde , daß eine Delegation der kommunisti¬
schen chinesischen Regierung in der nord¬
koreanischen Hauptstadt eingetroffen sei . Aus
Hongkong wird gemeldet, starke chinesische
Truppeneinheiten bewegten sich in nördlicher
Richtung.

Vor einem Frontwechsel ?
Militärische Stellen in Korea haben den

Eindruck , daß die Nordkoreaner das Schwer¬
gewicht ihrer Panzer und Infanterie zum
Mittelabschnitt und weg von der amerikani¬
schen Front verlegen. Diese Annahme be¬
ruht auf die Tatsache, daß der Druck gegen
die südkoreanischen Linien zugenommen
hat und der nordkoreanische Nachschub in
diesem Gebiet ausgebaut wird . Man hält es
für möglich , daß die Kommunisten von dem
Versuch eines Überganges über den Kum-
Fluß absehen werden, wo sie einen zu
„blutigen Preis “ zahlen müßten.

Erstes M a s s e n b o mb a r d em e n t
Fast 50 Superfestungen der amerikanischen

Streitkräfte belegten ein militärisches Schlüs¬
selzentrum der Nordkoreaner mit Bomben . In
diesem bisher heftigsten Massenbombarde¬
ment im koreanischen Krieg wurden 500 Ton¬
nen Bomben abgeworfen. Angriffsziel war
ein Eisenbahnzentrum nördlich des 38 . Brei¬
tengrades . Nach dem ersten Bombenteppich
war das Eisenbahnzentrum derart mit Rauch
überzogen , daß die nächsten Angriffe nur
noch mit Hüfe der Radargeräte geflogen wer¬
den konnten .

An der ganzen Front und insbesondere hin¬
ter dem westlichen amerikanischen Sektor
wurde von einer Verstärkung der nordkorea¬
nischen Guerrilla -Tätigkeit berichtet.

Flugzeugträgerverlust dementiert
Feststellung des Hauptquartiers der US-Flotte

Honolulu (UP) . Das Hauptquartier der
amerikanischen Pazifik-Flotte dementierte,
daß der Flugzeugträger „Valley Forge“ ver¬
senkt worden sei und bezeichnete entspre¬
chende Berichte als „lächerlich“.

Für und wider die Atombombe
Atombombe in Korea wirkungslos ?

London . (UP). Der führende britische
Atomwissenschaftler Dr. Peierls riet in eineir.
Brief an die Londoner „Times“ aus müitäri -
schen Gründen vom Abwurf der Atombombe
über Nordkorea ab. Peierls meint , die Atom¬
bombe sei in einer Polizeiaktion wie der ir
Korea äußerst wirkungslos. Es sei zwecklos ,
Atombomben auf ein nordkoreanisches Indu¬
striezentrum zu werfen , das in Wahrheit nicht
für die Versorgung der Nordkoreaner vor

- Bombenteppich auf Nordkorea

Bedeutung sei. Der Wissenschaftler meint , daß
die Verwendung der Bombe im besonderen
Falle Korea , ganz abgesehen von der morali¬
schen Frage und rein militärisch gesehen, nicht
in Frage kommen könne.

Der republikanische Senator Owen Brewster
äußerte sich folgendermaßen : „Ich glaube, daß
es an der Zeit ist , daß wir an die Verwen¬
dung der Atombombe denken, wenn ameri¬
kanische Jungen mit den Händen auf dem
Rücken zusammengebunden ermordet wer¬
den . McArthur sollte die entsprechenden Voll¬
machten erhalten .“

Geheimsitzung des US-Sicherheitsrates
Überprüfung des Korea -Streitfalles und Be¬

leuchtung anderer Krisenpunkte
Washington (UP ). Unter dem Vorsitz

von Präsident Truman trat der amerikanische
Sicherheitsrat zusammen , um über die Ent¬
wicklung des Koreastreitfalles und die Gefahr
anderer sowjetisch -inspirierter Krisen an
anderen Krisenpunkten der Welt zu sprechen.
Die Beratungen waren streng geheim.

Dem Sicherheitsrat gehören unter anderem
an : Außenminister Acheson , Verteidigungs¬
minister Johnson und andere militärische
Persönlichkeiten, Vizepräsident Barkley sowie
der Vorsitzende der Behörde zur Mobilisierung
der amerikanischen Wirtschaft im Kriegsfälle,
Symington. Charles Ross , der Pressesekretär
des Weißen Hauses, gab in diesem Zusammen¬
hang bekannt , Präsident Truman habe die Ab¬
sicht, mit sofortiger Wirkung den US-Sicher-
heitsrat wenigstens einmal wöchentlichzusam¬
menzurufen.

Zur gleichen Zeit wird bekannt , daß sich der
Senatsausschuß für die Streitkräfte an das
Verteidigungsministerium gewandt und dieses
aufgefordert hat , die Kürzung der Liefer¬
fristen für Hunderte von neuen Kriegsfiug-
zeugen zu veranlassen . Diese Forderung ist in
einer Resolution enthalten , die in einer Ge¬
heimsitzung des Ausschusses einstimmig an¬
genommen wurde . \

Ausschußvorsitzender Tydings erklärte da¬
zu , diese Resolution habe den Zweck , den für
die Verteidigung der USA verantwortlichen
Persönlichkeiten die Gewißheit zu geben, daß
sie vom Kongreß mit Geldmitteln und auch
in anderer Weise unterstützt werden , falls sie
beschließen sollten, die Produktion von
Kriegsflugzeugenzu erhöhen und zu beschleu¬
nigen.

Truman erwartet grundlegende
Änderung

Die Kommunisten sollen über den 38. Breiten¬
grad zurückgeworfen werden

Washington (UP). Präsident Truman
erklärte am Donnerstag anläßlich seiner all¬
wöchentlichen Pressekonferenz , er sei fest da¬
von überzeugt , daß es den amerikanischen
Streitkräften gelingen werde , eine grundle¬
gende Änderung der Lage in Korea herbei¬
zuführen und die Kommunisten über den 38.
Breitengrad zurückzutreiben .

Auf die Frage, ob amerikanische Truppen
gegebenenfalls auch über den 38 . Breitengrad
nach Nordkorea vorstoßen würden , entgegnete
der Präsident , daß er eine diesbezüglicheEnt¬
scheidung dann treffen werde, sobald es not¬
wendig sei. Einem Reporter , der Präsident
Truman um die Abgabe der Versicherung bat ,
daß die USA in Korea keine Niederlage er¬
leiden werden , antwortete der Präsident ruhig,
daß die USA noch niemals eine Niederlage
erlitten hätten und daß dies auch in die¬
sem Falle nicht eintreten werde.

Truman lehnte es ab, zahlreiche Fragen zu
beantworten , die an ihn gerichtet wurden und
die mögliche Pläne zur Mobilisierung der ame¬
rikanischen Industrie und der Arbeitskräfte
sowie zur staatlichen Kontrolle der zivilen
Wirtschaft betrafen . Er kündigte aber an , daß
er erwäge, sowohl dem amerikanischen Kon¬
greß als auch dem amerikanischen Volk über
die Lage in Korea Bericht zu erstatten . Er

Die wichtigsten Probleme bereits gelöst

Paris (UP). Die Konferenz über den Schu-
manplan teilte mit , daß sie voraussichtlich bald
zu einer endgültigen Einigung über den Plan
der Zusammenlegung der westeuropäischen
Kohlen- und Stahlindustrie kommen werde .

Die Konferenz teilte in einer offiziellen Er¬
klärung mit : „Es wurden nicht nur die wich¬
tigsten Probleme gelöst, sondern auch eir
gegenseitiges Einvernehmen erzielt, das als
Unterpfand dafür dient, daß konstruktive
Lösungen bald erzielt werden können.“ Wei¬
ter heißt es : „Alle sechs Delegationen habet
die Notwendigkeit einer überstaatlichen Be¬
hörde anerkannt , die auf dem Gebiet vor.
Kohle und Stahl eine Zusammenlegung de:
staatlichen Souveränitätsrechte im Rahmet
ihrer Vollmachten vorsieht . Doch ist es offen¬
sichtlich notwendig, eine dauernde Verbin¬
dung zwischen den Entscheidungen der Ober¬

habe aber noch keine diesbezügliche Ent¬
scheidung gefällt. Er sei jedoch entschlossen,
alles zu tun , was mithilft , den Kongreß und
das amerikanische Volk ausreichend zu infor¬
mieren.

Auf die Frage, ob beabsichtigt sei , die Re¬
serveoffiziere sowie die Nationalgarde zu mo¬
bilisieren, entgegnete der Präsident , daß auch
diese Angelegenheit zu den Dingen gehöre,
über die gegenwärtig Erwägungen angestelli
werden . Eine weitere Frage , ob er die Ab¬
sicht habe, den Kongreß um weitere Mittel
für die Verteidigung zu bitten , wurde mit der
Feststellung beantwortet , daß diese Angele¬
genheit in Erwägung gezogen sei . Truman ver¬
sicherte dann noch u . a . nachdrücklich, daß in
den USA nicht die Gefahr einer Lebensmittel¬
knappheit bestehe.

Botschaft Nehrus an Stalin
Inhalt nicht bekannt , man vermutet Korea
Moskau (UP). Der indische Botschafter

in Moskau Radhakrischnan hat am Donnerstag
Nachmittag dem stellvertretenden sowjeti¬
schen Außenminister Andrei Gromyko eine
persönliche Botschaft des indischen
Ministerpräsidenten Jawaharlal Nehru an Ge¬
neralissimus Stalin übergeben. Der Inhalt der
Note ist nicht bekannt .

In Moskau führten die diplomatischen Ver¬
treter der Westmächte einen weiteren Mei¬
nungsaustausch über Korea durch, während
der britische Botschafter Sir Kelly auf neue
Anweisungen aus London wartet , um seine
Verhandlungen mit der sowjetischen Regie¬
rung fortzusetzen. Ausländische Beobachter in
Moskau glauben, daß die Sowjetunion auf
einem Rückzug der amerikanischen Truppen
aus Korea besteht , ehe sie bereit sein dürfte,
von sich aus irgendetwas zur Beilegung der
Koreakrise zu unternehmen .

Bericht über die Wasserstoffbombe
Mitteilungen über die Wirkung der Bombe

Washington (UP) . Die Atomenergie-
Kommission des amerikanischen Kongresses
hat einen Bericht über die Wasserstoff¬
bombe veröifentlicht. in dem die Möglich¬
keit erwähnt wird , daß diese Bombe stark
genug sein könnte , um eine große Stadt wie
Chicago mit Vorstädten zu vernichten. Im Be¬
richt wird eine Übersicht über die Probleme
der Wasserstoffbombe gegeben. Ferner wird
die Frage der Auslösung der Bombe erörtert ,
ihre Zusammensetzung und die zu ihrer Her¬
stellung benötigten Rohstoffe . Der Vorsitzende
der Kommission , Senator McMahon , erklärt
in einem Begleitschreiben zum Bericht, daß
der Korea-Feldzug die USA und die Sowjet¬
union nicht davon abhalten werde, der Frage
der Wasserstoffbombenäher zu kommen.

Gegen Grausamkeiten im Krieg
Nord- und Südkorea verpflichteten sich

Lake Success (UP) . Sowohl Nord- als
auch Südko .rea haben der Forderung des Ge¬
neralsekretärs der Vereinten Nationen, Lie,
Rechnung getragen und versichert , daß sie
bei den Kämpfen in Korea von völkerrechts¬
widrigen Grausamkeiten Abstand nehmen
würden.

Die amerikanische Regierung erwägt zur
Zeit Vergeltungsmaßnahmen gegen die Er¬
mordung amerikanischer Kriegsgefangener
durch nordkoreanische Truppen . Wie ein Spre¬
cher des britischen Außenministeriums sagte,
haben die USA Großbritannien davon in
Kenntnis gesetzt. .

Attlee reist nicht nach Washington
London (UP) . Der britische Premier¬

minister Attlee lehnte im Unterhaus ab , die
britische Öffentlichkeit in einer Rundfunkan¬
sprache „über den Ernst der Lage “ zu unter¬
richten und zur Meldung von Freiwilligen
aufzurufen. Der Premierminister lehnte eben¬
falls ein Ansinnen ab, möglichst bald nach
den Vereinigten Staaten fcu reisen, um für
sine lückenlose Koordination der amerikani¬
schen und britischen Anstrengungen in Korea
cu sorgen. Attlee fügte hinzu, daß sich seiner
Majestät Regierung selbstverständlich über
den Emst 5er Lage im klaren sei . Attlee gab
diese Auskunft auf eine Anfrage des konser¬
vativen Abgeordneten Gammans.

- Konstruktive Lösungen in Aussicht
behörde und den ' Problemen der staatlicher
Wirtschaftspolitik zu errichten . Ferner müs¬
sen die allgemeinen Bedingungen zur Errei¬
chung der gemeinsamen Ziele gesichert sein
die sich über das Gebiet der Oberbehördc
hinaus erstrecken könnten .“

Im Bericht wird darauf hingewiesen, da£
die Delegierten die Frage prüfen , welche Or¬
ganisation gebildet werden soll , um die we¬
sentlichen Grundzüge der Zusammenarbeit
zwischen der Oberbehörde und den beteilig¬
ten Regierungen auszuarbetten .

Das Kommunique wurde ausgegeben, nach¬
dem die Delegierten ihre Verhandlungen auf
nächsten Dienstag vertagt hatten . Dazu ver¬
lautet von unterrichteter Seite, daß die Ver¬
tagung nicht nur deshalb erfolgt ' sei, weil
am 14. Juli der französische Nationalfeiertag
begangen wird, sondern um den einzelnen
Delegationen zu ermöglichen, mit ihren Re¬
gierungen zu konferieren .

Gefahrenzone erster Ordnung
Iran rechnet mit allen Eventualitäten

Teheran , Anfang Juli
Die militärischen Ereignisse in Korea haben

in den Nahost-Ländern auf die öffentliche
Meinung und die einzelnen Regierungen einen
starken Eindruck gemacht. Man macht sich
keine Illusion darüber , daß es sich keineswegs
um einen weitab gelegenen, fernöstlichen
Kriegsschauplatz handelt oder gar um eine
rein isolierte Aktion, sondern erkennt in der
entschlossenen Haltung der USA den grund¬
sätzlichen Abwehrwillen gegen die ganz Asien
und mithin die arabische Welt bedrohende
kommunistische Expansionspolitik. Diese Auf¬
fassung wird durch die russischen Beschul¬
digungen gegen Persien und die heftigen An¬
griffe von Radio Moskau gegen die Regierung
in Teheran verstärkt . Auch die Meldungen
über sowjetische Truppenansammlungen im
iranisch-türkischen Grenzgebiet wurden im
Nahen Osten mit sehr gemischten Gefühlen
/ tufgenommen und von einem Teil der ara¬
bischen Presse mit einem Unterton von Be¬
sorgnis kommentiert .

Man ging zwar nicht so weit , darin eine
gleichlaufende Aktion zu den Ereignissen in
Ostasien zu erblicken, betonte aber dennoch,
daß auch in dieser gefährlichen Wetterecke
plötzlich und unvermutet eine ernste Situation
entstehen könnte ; man weist deshalb auf das
Vorgehen Moskaus in Aserbeidschan unmittel¬
bar nach Kriegsende hin. Damals versuchte
der Kreml , den von den Westmächten durch¬
gesetzten Abzug der russischen Besatzungs¬
truppen durch einen Staatsstreich moskau¬
höriger Elemente zu kompensieren oder sogar
die Voraussetzungen zu einer direkten mili¬
tärischen Intervention zu schaffen . Nur dem
energischen Vorgehen des persischen Heeres
war es zu verdanken , daß eine Ausweitung des
Putschversuches in einen folgenschweren Kon¬
flikt verhindert werden konnte.

Die nordiranische Provinz Aserbeidschan
kann mit der neuralgischen Zone entlang des
38 . Wendekreises in Korea verglichen werden.
Sie bildet die Scheidelinie zwischen den , Öl¬
interessen der zwei größten Mächtekoalitionen,
aber auch ein Einfallstor nach dem Mittleren
Orient, zum Persischen Golf und dem Suez¬
kanal . Nicht umsonst hat England am Suez¬
kanal in aller Unauffälligkeit in letzter Zeit,
wie „Akhbar -el-Yom“ meldet, bedeutende mi¬
litärische Vorbereitungen getroffen, die deut¬
lich erkennen lassen, daß es trotz des Drän¬
gens seitens der Wafdisten nicht daran denkt,
seine Basis in Ismailia zu räumen und den
Kanal einem eventuellen Angreifer preiszu¬
geben. Ferner berichtet „Al-Ahram“

, daß
zwischen Kairo und London ein Abkommen
über den Bau von Düsenjägern vom Typ Vam¬
pire in Ägypten getroffen worden sei , mit
dessen Durchführung die De Havilland-Gesell-
schaft betraut wurde.

Was nun die besondere Lage in Iran betrifft,
so glaubt man hier zu wissen, daß das im ver¬
gangenen Mai mit den USA getroffene Ab¬
kommen über amerikanische Waffenlieferun¬
gen der unmittelbare Anlaß zur Verschärfung
der sowjetischen Einschüchterungskampagne
gegen die persische Regierung gewesen ist.
Moskau beschuldigt Teheran , Maßnahmen
militärischen Charakters an der iranisch-so¬
wjetischen Grenze getroffen zu haben , und
nimmt die in Aserbeidschan durchgeführten
Erdölprospektionen zum Vorwand, um diese
Behauptung zu erklären . §o erklärte Radio
Moskau dieser Tage , daß in Aserbeidschan
u . a . 16 500 Arbeiter mit dem Bau strategischer
Straßen beschäftigt seien, und versucht damit
der Regierung in Teheran aggressive Absichten
zu unterschieben. Solche Angriffe wurden noch
vor einigen Wochen im Zeichen des Nerven¬
krieges grundsätzlich anders bewertet , als seit
den Vorfällen in Korea, wo sich der Kalte
Krieg über Nacht in einen wirklichen blutigen
Krieg verwandelt hat . Es ist durchaus mög¬
lich, daß es sich bei den sowjetischen Ausfäl¬
len gegen Iran um ein Ablenkungsmanöver
handelt , aber man übersieht in hiesigen po¬
litischen Kreisen dennoch die Tatsache nicht,
daß Moskau ein Interesse daran hat , außer¬
halb Koreas „Gefahrenzonen“ zu schaffen, um
eine Konzentrierung der Intervention im Fer¬
nen Osten zu verhüten .

Daß der Iran mit seinen reichen Erdölvor¬
kommen und dank seiner geographischen Lage
eine solche „Gefahrenzone“ erster Ordnung ist ,
steht außer Zweifel. Außer den Angriffen von
außen, die bis jetzt noch durch den Äther er¬
folgen, unterhält der Kreml in Iran eine starke
Fünfte Kolonne, die aus den versprengten
Resten der seit einiger Zeit verbotenen kom¬
munistischen Toudehpartei gebildet wird und
besonders unter den 70 000 Erdölarbeitern in
Khusestan , die bei der Anglo-Iranian Oil Co.
beschäftigt sind, eine rege Aktivität zu ent¬
falten sucht. Auch Täbris gilt als ein Zentrum
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sowjetischer Aspirationen und politischer Um¬
triebe.

Gegen die Bedrohung von außen und innen
versucht die Regierung, ähnlich wie dies in
der benachbarten Türkei der Fall ist , durch
eine forcierte Aufrüstung das Heer in einem
einsatzbereiten Zustand zu erhalten und dal
Polizei- und Gendarmeriekorps zu verstärket
und auszubauen. Es bleibt für ein Grenzland
wie den Iran kaum eine andere Möglichkeit
als sich für alle Eventualitäten bereitzuhalten

Frankreichs Krise beendet
Große Mehrheit für Kabinett Pleven

Paris (UP) . Der neue französische Mini¬
sterpräsident Renä Pleven erzielte in der
Nationalversammlung eine Mehrheit von 335
gegen 226 Stimmen. Er hatte verlangt , daß die
Debatte über die von einigen Abgeordneten
verlangte Aussprache über die Zusammen¬
setzung des Kabinetts verschoben werde.Politische Kreise geben dem neuen Kabinett
Pleven eine gute Chance, zumindest bis zum
Herbst , wenn die Nationalversammlung nach' ihrer Sommerpause wieder Zusammentritt, im
Amt zu bleiben. Das Neue an der RegierungPleven ist , daß in ihr die Sozialisten erstmaligwieder seit dem Sturz des Kabinetts Bidault
im Februar vertreten sind und , daß Bidault
nicht in der Regierung ist. Das soll darauf
zurückzuführen sein, daß er gegen die von
Pleven beabsichtigte Wahlreform eingestelltist und befürchtet , daß Pleven den Soziali¬
sten hinsichtlich der Löhne zuviel Zugeständ¬
nisse machen wird . Neu an dem Kabinett ist
auch die Schaffung eines Ressorts für Be¬
ziehungen mit dem Europarat , das von dem
Sozialisten und prominenten Vertreter im
Europarat , Mollet, verwaltet wird.

Kommunistische und Gaullistische Abgeord¬
nete hatten Interpellationen über die Zusam¬
mensetzung der Regierung eingebracht. Die
Regierungsparteien beantragten eineVerschie¬
bung der Debatte . Ministerpräsident Pleven
erklärte , daß er das Ergebnis der Abstim¬
mung als informelles Vertrauensvotum be
trachten werde.

Köliig Leopolds Schwager vo*- Gericht
Wegen Desertion Gefängnisstrafe beantragt
Gent (UP) . Der Schwager des belgischen

Königs, Baels, wurde wegen Desertion im
Kriege vor Gericht gestellt. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr . Baels wird beschuldigt, im Kriege einen
Einberufungsbefehl der belgischen Exil-Regie¬
rung nach London nicht befolgt zu haben. Er
wurde in Abwesenheit au drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Baels ssdigte vor dem Mili¬
tärgericht aus, er sei über seine Verurteilung
zu drei Jahren Gefängnis offiziell nicht unter¬
richtet worden. Die deutsche Besatzungsmacht
in Belgien habe ihm die Ausreise nach Portu¬
gal unter der Bedingung gestattet , daß er sich
nicht der Londoner Exil-Regierung anschließe .

Generalstreik in Wallonien
Reden sollen Rückkehr Leopolds verzögern
Brüssel (UP) . Die Debatte über die

Rückkehr König Leopolds wurde im belgi¬
schen Parlament fortgesetzt . Die Sozialisten
bemühen sich , durch stundenlanges Reden die
endgültige Abstimmung hinauszuschieben. 37
sozialistische-Sprecher wollen je eine Stunde
lang reden.

Der sozialistisch beherrschte belgische Ge¬
werkschaftsverband hat den Generalstreik
für Wallonien ausgerufen . Sie sollen aus Pro¬
test gegen die Rückkehr König Leopolds an
zwei Tagen des Wochenendes ihren Arbeits¬
plätzen fernbleiben.

Neuer Kommandeur für Alaska . Der neu¬
ernannte Befehlshaber der amerikanischen
Streitkräfte in Alaska, Generalleutnant Kep-
ner, hat seinen Posten angetreten .

§ UeusumClaudius
— - i I _ KRIMINALROMAN

■ von Hanns Otto Stehle

27. Fortsetzung
Wenk zuckte zusammen. Das Wort traf ihn.

Versagt! Ein neuer Film begann zu laufen.
Ein Gerichtssaal, ein Angeklagter, dessen An¬
gehörige, der Staatsanwalt . Und der Verteidi¬
ger. Der Verteidiger spricht zwei Stunden
lang. Aber er erreicht sein Ziel nicht. Er ver¬
sagt. — Wenk schloß die Augen und versuchte,den Bildern zu entrinnen .

Zum Teufel, dachte Wenk in Panik . Er fuhr
sich über die Stirn . War er wahnsinnig ge¬
worden? Spuckte es in diesem Zimmer?
Konnte dieses merkwürdige Holzgesicht in
seinem Innersten lesen? Was war denn? In
die gespannte Stille, die entstand , klang das
Ticken der Kuckucksuhr. Es war acht. Ein
Schnarren ertönte , das Lädchen öffnete sich,der grell bemalte Kuckuck sprang heraus
und verkündete die Zeit.

„Lustiger Vogel“ , lachte Pausewang harm¬
los „Er vertreibt mir oft die Zeit Ich würde
die Uhr nie hergeben . . .“

Wenk sammelte sich mühsam. Die über¬
reizten Nerven hatten ihm wieder einmal
mitgespielt. Das kam davon, wenn man im
Urlaub sich mit Dingen abgab, die einen
nichts angingen. Aber was halfs? Nun war er
schon darein verwickelt.

„Die frühere Geschichte ist augenblicklich
belanglos“ , sagte er schnell und meinte wie¬
der Hyan und Christine. „Nun handelt es sich
um den Verdacht — an der neuen Mordtat.“

„Ach was“ , äußerte Pausewang verächtlich.
In seinen Augen glomm wieder Spott auf.
„Wer kann ihnen etwas nachweisen? Da gibt
es sicher noch genug andere Verdächtige. Es
wird dem Herrn ' Kommissar ein Vergnügen
machen“ , kicherte er , „den richtigen heraus¬
zufinden.“

SGÜIIZ- um Schum cor den Bundestag
Lebhafte Debatte in der ersten Lesung - Zunächst folgen AusschuSberafungen

Bonn (UP). Der Bundestag beriet heute in
erster Lesung das sogenannte Schmutz- und
Schundgesetz . Bundesinnenminister Heine¬
mann , der den Entwurf im Namen der Bun¬
desregierung vor dem Plenum einbrachte , be¬
tonte , daß eine Zensur bestimmter Schriften
keineswegs geplant sei , daß aber ein Schutz
der Jugend „vor dem , was ihr schädlich ist“
gewährleistet sein müsse.

Heinemann betonte, daß die geplanten Prüf¬
stellen keine Zensurstellen sein sollten. Das
Gesetz sehe keine Einschränkung des Ver¬
triebs jugendgefährdender Schriften an Er¬
wachsene vor und keine Beschränkung hin¬
sichtlich des politischen Inhalts solcher Druck¬
erzeugnisse. Der Minister betonte , man müsse
es unter allen Umständen vermeiden, daß
sittengefährdende Schriften an die Jugend
verkauft würden . In Zukunft werde man drei
Gruppen von Schriften unterscheiden : das
freie Schrifttum, das die Jugend gefährdende
Schrifttum und das unzüchtige Schrifttum.
Letzteres dürfe weder an Jugendliche, noch
an Erwachsene verkauft werden.

In der darauffolgenden Debatte setzte sich
der CDU-Abgeordnete K e m m e r für eine
Selbstkontrolle der Verleger ein und forderte ,
daß auch die Vertreter von Jugendverbänden
an der Arbeit der Prüfstellen beteiligt werden.
Der Sozialdemokrat H e n n i g nannte den Ge¬
setzentwurf „unwirksam und bedenklich“

, da
er den betroffenen Personen erst die richtigen
„Schlupfwege“ aufzeige, auf denen solche
Schriften verbreitet und gelesen werden kön¬
nen. Hennig meinte, daß eine Novelle zum
Strafgesetz besser wäre . In der Tendenz sei
die Regierungsvorlage gut; in der Durchfüh¬
rung allerdings sei der Entwurf recht schlecht .
Hennig forderte , daß nur eine einzige Bundes¬
prüfstelle eingerichtet werde.

Auch der Sprecher der Deutschen Partei ,
Farke , erhob Bedenken gegen die Gefahr
der Einschränkung der freien Meinungsäuße¬
rung. Er trat ebenfalls für eine freiwillige
Selbstkontrolle der Verleger und Zeitungs-
händler ein. Nach weiteren Ausführungen des
FDP-Sprechers Gaul wurde der Gesetzent¬
wurf anschließend den Ausschüssen für Ju¬
gendfürsorge, Rechtswesen, Film und Presse
und Kulturpolitik überwiesen.

Hilfe für Bundesbahn gefordert
Bonn (UP) . Langfristige Kredite für die

Waggon- und Lokomotivfabriken der Bundes¬
sahn und der südwestdeutschen Eisenbahnen
rerlangte der Bundestag in einem einstimmi¬
gen Ersuchen an die Bundesregierung . Mit
ler Billigung von zwei Anträgen der Regie¬
rungsparteien forderte das Parlament die
Regierung auf, aus dem zweiten Arbeitsbe-
ichaffungsprogramm für die Waggonindustrie
1,8 Millionen DM und für die Lokomotivindu-
itrie 6,4 Millinen DM rechtzeitig bereit zu
(teilen. Diese Summen sollen zusätzlich über
äie bereits erteilten Aufträge hinaus für dar
fahr 195*0 verfügbar gemacht werden.

Ferner soll die Bundesregierung einen
.ausreichenden Betrag zur Sicherung des An-
■chlußprogramms für das Jahr 1951“ bereit -
itellen.

Bundesverkehrsminister Seebohm kündigte
in, daß die Bundesregierung künftig 350 Mil¬
ionen DM jährlich für die Bundesbahn aus
len Mitteln des ordentlichen Haushalts zur
Verfügung stellen wolle. Davon würden
allein 150 bis 180 Millionen DM für die Fahr¬
zeugindustrie verwendet . Die jährliche Un¬
terstützung der Bundesbahn aus Bundesmit¬
teln soll zunächst auf zehn Jahre befristel
werden und im kommenden Jahr erstmalig
gewährt werden.

Vier neue Staatssekretäre
Bonn (UP ) . Vor seiner Abreise in die

Schweiz Unterzeichnete der Bundeskanzler

die Bestallungsurkunden für vier neue
Staatssekretäre . Es handelt sich um den
Staatssekretär im Justizministerium , Dr.
Strauss, den Staatssekretär im Ministerium
für Wiederaufbau Dr . Wandersieb, dann um
Staatssekretär Dr. Frohne im Verkehrsmini¬
sterium und den Staatssekretär des Ministe¬
riums für gesamtdeutsche Fragen, Thedik.

Völlig unbegründetes Geschwätz
Abwertungsgerüchte — Stück des Kalten

Krieges
Bonn (UP) . Vizekanzler Blücher bezeich -

nete alle Gerüchte, daß eine neue Abwertung
der D -Mark bevorstehe, als ein „Stüde des
Kalten Krieges“, wie dem offiziellen Presse¬
dienst der FPD zu entnehmen ist. Nach An¬
sicht des Vizekanzlers bestehe weder bei dei
Bundesregierung, noch bei anderen Instanzer
auch nur „die geringste Tendenz“ auf Ände¬
rung des geltenden Umrechnungskurses
Auch der FDP-Abgeordnete Fr . Preus-
ker erklärte , es besteht weniger Anlaß denn
je , von deutscher Seite «mit dem Gedanker
einer Währungsabwertung zu spielen.

Regierungsfrage in Schleswig-Holstein
Heimatvertriebene treten an Wahlblock heran

Bonn (UP ) . Der erste Vorsitzende des BHE
Kraft , kündigte vor der Presse in Bonn an
daß er mit dem „Deutschen Wahlblock “ we¬
gen der Bildung einer neuen Regierung füi
Schleswig -HolsteinFühlung aufnehmen werde
Kraft , dessen Partei bei den Landtagswah¬
len in Schleswig -Holstein am vergangener
Sonntag 15 von 69 Sitzen erringen konnte
fügte hinzu, daß er ein Koalitionsangebot*der Sozialdemokraten abgelehnt habe. Dei
BHE werde in jeder Regierung das soziale
Gewissen bilden, meinte Kraft und übte
in diesem Zusammenhang heftige Kritik an
Bundesfinanzminister Schäffer, dem er man¬
gelndes soziales Verständnis vorwarf.

Kraft gab bekannt , daß sich der BHE auch
in Niedersachsen organisieren werde.

Kartoffelkäfer fast überall
91 Prozent der Gemeinden befallen

Bonn (UP ) . In diesem Jahr sind 22 191 Ge¬
meinden — das sind 91 Prozent — und 1466
Gemeinden mehr als im Vorjahre von dem
Kartoffelkäfer befallen, gab der landwirt¬
schaftliche Informationsdienst bekannt . Ins¬
gesamt wurden in diesem Jahr zur Bekämp¬
fung des Colorado -Käfers 551 930 ha Kartoffel¬
anbaufläche mit chemischen Bekämpfungsmit¬
teln bespritzt und 166 330 ha gestäubt. Das
entspricht 60 Prozent der gesamten Anbau¬
fläche .

Verhandlungen über Brotpreise
Ziel nach wie vor : Keine Erhöhung

Bonn (UP) . Zwischen dem Wirtschafts¬
und dem Ernährungsministerium und Ver¬
tretern des Mehl - und Bäckereihandwerks
finden gegenwärtig im Wirtschaftsministe¬
rium Verhandlungen über die zukünftige Ge¬
staltung des Brotpreises statt . Wie das Bun¬
despresseamt dazu bekannt gibt, soll in die¬
sen Besprechungen eine befriedigende Lösung
der Brotpreiskontroverse im Sinne der vor
der Bundesregierung verkündeten Absicht,
die Brotpreise nicht zu erhöhen, gefunden
werden. Ferner trat ein gemischter Ausschuß
aus je fünf Mitgliedern der Bundestagsaus¬
schüsse für Ernährung , Landwirtschaft und
Wirtschaft zusammen, um Richtlinien für die
Preisgestaltung von Bäckereierzeugnissenaus¬
zuarbeiten.
Hohe Kommission und KPD-Zeitungen

Erledigung einer Reihe weiterer Arbeiten
Frankfurt (UP ) . Die alliierte Hohe

Kommission nahm im Verlauf ihrer 33 . Sit¬

zung einen Bericht über die Tätigkeit der
kommunistischen Presse in Deutschlandentge¬
gen. der besonders die Tätigkeit der kommu¬
nistischen Publikationsorgane im Hinblick auf
äine Verletzung des alliierten Hohen Kom-
nissionsgesetzes Nr. 5 untersucht . Die Hohen
Kommissare entschieden, daß in besonderen
Fällen administrative Maßnahmen gemäß
lern Gesetz ergriffen werden sollen , um der¬
artige Verletzungen zu behandeln. Wenn not¬
wendig , soll davon auch die weitere Tätigkeit
/on Druckereien betroffen werden.

Ferner entschieden die Hohen Kommissare,
laß die Landwirtschafts - , politischen, Finanz-
and Rechtsberater innerhalb der Hohen Kom¬
mission die Antworten auf eine Reihe von
Fragen ausarbeiten sollen, die der Hohen
Kommission durch die Studiengruppe zur Re¬
vision des Besatzungsstatuts von
London aus zugeschickt worden ist. Außer¬
dem beschloß der alliierte Rat, legislative
Maßnahmen zu ergreifen , um die Liquidie¬
rung und die Transferierung des Vermögens
der früheren reichseigenen Filmindustrie in
Privathände in die Wege zu leiten , und die
Bundesregierung zu informieren, daß im Ein¬
klang mit den Bestimmungen des Besatzungs¬
statuts diese alliierte Gesetzgebung gegebe¬
nenfalls durch eine Bundesregelung ersetzt
werden kann .

Das politische Gremium der alliierten Ho¬
hen Kommission wurde angewiesen, die Sta¬
tuten eines deutschen Turnerbundes ,
wie er von dem Arbeitsausschuß Turnen vor¬
geschlagen worden ist, eingehend zu prüfen.

Koalitionsbesprechungen in Düsseldorf
Noch keine Klarheit über Regierungsbildung

Düsseldorf (UP) . In Düsseldorf fanden
die ersten Besprechungen zwischen Vertre¬
tern der CDU und SPD über die Frage einei
Regierungsbildung in Nordrhein-Westfalen
statt . Alle Teilnehmer verpflichteten sich zu
strengstem Stillschweigen. Wie bekannt wird,
sollen diese Verhandlungen, bei denen es sich
um - ein „erstes Abtasten“ gehandelt hat , in
freundschaftlicher Form geführt worden sein

Zwei Wege gibt es . . .
Zwei Wege führen zu jedem Ziel : Ein di¬

rekter und ein Umweg. Wobei* durchaus nicht
erwiesen ist , daß der direkte Weg immer der
beste ist . Der direkte Weg — so glaubt man
— einen Verkehrssünder zu belehren, ist, ihn
polizeilich zu erfassen , zu ermahnen oder garmit einer Strafe zu belegen. Erfolg: einerseits
Erbitterung gegen die strafenden , allzu stren¬
gen Organe, andererseits aber auch das Be¬
mühen, die Verkehrsregeln gezwungenerma¬
ßen zu lernen . Das geschieht' z . B ., indem man
ein „Lehrbuch des Verkehrs“ liest. Daß dieses
Regelbuch nicht vor Verkehrsunfällen schützt,beweist der Fall eines Heilbronners, der mit
dem erwähnten Lehrbuch in der Hand über¬
fahren wurde . Anscheinend hatte er zu eifrig
gelernt.

In den USA wird ein indirekter Weg ein-
geschlagen: Die Stadtverwaltungen bestim¬
men eine Person als „offiziellen Verkehrs¬
sünder “ . Aufgabe aller Passanten ist es, die¬
sen Mann, „der es darf “ , bei Vergehen gegen
die Verkehrsordnung zu ertappen . Dafür gibts
Dollar. Jeder bemüht sich , erstens darauf zu
achten, wer sich im Verkehr falsch benimmt,denn, wie gesagt, es könnte ja der „Dollar¬
bringer “ sein, der da bei rotem Licht die
Straße überquert , zweitens aber ist jeder
darauf bedacht, die Verkehrsordnung zu be¬
achten, um nicht ständig als „offizieller Ver¬
kehrssünder “ angesprochen zu werden, denn
das ist schließlich peinlich. Erfolg : weniger
Verkehrsunfälle .

Tja , wie gesagt, es gibt überall zwei Wege.
Auch in der Politik . Es fragt sich nur , ob der
Weg mit Krieg, Verwüstung und Tod der
richtige ist . st.

„Sie würden es nicht begrünen, den Täter
entdeckt zu wissen? “ fragte Wenk zurechtwei¬
send, aber der Lithograph erwiderte kalt¬
blütig:

„Warum? Was hätte man schon davon?
Kinsky war ein Schuft. Niemand wird -das be¬
streiten .“

„Trotzdem“, beharrte der Anwalt . „Man
muß den Täter schon deswegen finden, damit
an keinem Unbeteiligten ein Makel haften
bleibt.“

„Nun ja . Sie haben recht. Dieser Gesichts¬
punkt muß ins Auge gefaßt werden. Und aus
diesem Grund — verstehen Sie : nur aus die¬
sem Grund ! — wünsche ich, daß der Kommis¬
sar bald erleuchtet werden möge .“

„Was wissen Sie eigentlich von Rhomberg?“
fragte Wenk überraschend und faßte dabei
den Buchdrucker scharf ins Auge .

*
„RhoirAerg ? “ Der Lithograph verriet Un¬

ruhe . „Wieso? Was soll‘s mit dem ?“
„Ich weiß , daß er ein Werk über Hyans

Tragödie verfaßt — und es bei Ihnen heraus¬
geben will .“

Wenn Sie es schon wissen, warum fragen
Sie mich ? “ wich Pausewang aus. Gleich darauf
aber besann er sich eines anderen und er¬
klärte : „Gut. Wenn Sie mehr darüber erfah¬
ren wollen , will ich Ihnen gern Auskunft er¬
teilen. Sie gefallen mir. Ich habe Sie von An¬
fang an ins Herz geschlossen , damals schon ,
wissen Sie , als Sie das Bild vom Zuchthaus
kauften.“ Pausewang verzog sein Gesicht zu
einem breiten Lachen , und die unzähligen Fal¬
ten vertieften sich sonderbar. „Also fragen
Sie !“ setzte er ermunternd hinzu.

„Was ist Rhomberg für ein Mensch ? Wie
lange kennen Sie ihn? Und was hat es mit
diesem Werk für eine Bewandtnis? “

„Halt, halt“ , rief Pausewang händeringend.
„Sie wollen zuviel auf einmal wissen. Wie er
aussieht, das zu schildern erübrigt sich wohl .
Und sein Charakter ? Ich habe ihn als eine
Art Fanatiker kennengelemt . Er schwätzt viel
ungreimtes Zeug und hat eine bedeutende
Fähigkeit, einem auf die Nerven zu fallen.
Mich stöberte er eines Tages auf, weiß der
Himmel warum. Er horchte mich über die

Tragödie, die er aus Zeitungsberichten kannte,
aus und ich gab meine Ansicht auch unge¬
schminkt zum besten. Eine Zeitlang begrüßte
ich seine Absicht , ein Buch darüber zu ver¬
fassen. Ich hoffte im stillen, daß es ihm um
eine Rechfertigung Hyans zu tun sei . Und da¬
von wäre ich begeistert gewesen .“

„Aber Sie wurden enttäuscht?“
„Ja . Ich merkte schnell , daß Rhomberg ein

literarisches Gemälde in Schwarz zu malen
trachtete . Er wollte einen Teufel in Menschen¬
gestalt darstellen, ein Phantom, daß es den
Lesern kalt über den Rücken läuft . Und in
Kinsky glaubte er das geeignete Vorbild ge¬funden zu haben. Ich las die ersten Kapitel
seines Werkes und ärgerte mich maßlos .“

„Er übertrieb ? “
„Und wie ! Die ganze Geschichte war ins

Überdimensionale und Groteske verzerrt, von
Sachlichkeit keine Spur mehr. Ich kam zu
der Ansicht , daß der Herr Schriftsteller ein
wenig verrückt sein muß .“

„Er behauptet , Sie hätten sich für die Druck¬
legung interessiert.“

„Unsinn. Ich hätte es vielleicht herausge¬
bracht, sogar zu bescheidenstem Preis, wenn
es eine Schrift zur Verteidigung Hyans ge¬worden wäre. Aber was da geboten wurde,war zu abwegig und einfältig, als daß ich
mich damit befaßt hätte . Ich sagte Rhomberg
unzweideutig meine Meinung . Seither schmollt
er mit mir.“

„So kam er in letzter Zeit wenig mehr zu
Ihnen? “

„Er war nochmals da, einige Tage vor Kins-
kys Tod . Er stürzte aufgeregt herein und er¬
zählte, Kinsky habe die Blätter entdeckt und
sie gelesen . Und er habe einen Wutanfall be¬
kommen und getobt und angefangen, das Ma¬
nuskript zu zerreißen — bis Rhomberg ihm
in den Arm gefallen sei .“

Kurze Pause. Dann Wenk : „Wäre es nicht
möglich , daß Rhomberg nachträglich nochmals
an Kinsky geriet? Sie halten ihn doch für
etwas verrückt? “

Pausewang lachte auf. „So verrückt war er
denn doch wohl nicht . Rhomberg hat Kinsky

sicherlich von Herzen gehaßt. Er legte allesdas, was sich für einen vollendeten Schurken
gehört , in ihn hinein. Aber deswegen zumDolch greifen . . . Das glaube ich nicht .“

„Es sind unwahrscheinlichere Dinge vorge¬kommen.“
Es handelt sich doch wohl darum, wahr¬scheinliche zu finden !“
Neue Pause. « Der Kuckuck schrie die halbe

Stunde aus.
„Und was denken Sie über Herrn Korff?“

fuhr Wenk fort. „Sie haben ihn einen Idea¬
listen genannt . Ich könnte mir vorstellen, daß
er Christine von den Nachstellungen Kinskysbefreien wollte. Auch der Kommissar hat
etwas in der Art geäußert . Was meinen Sie?“

„Du lieber Gott ! Sie kommen mir vor wie
der Herr vom Finanzamt, der neulich bei
mir war und hinter meiner bescheidenen Buch¬
führung schwerwiegende Geheimnisse ver¬
mutete . Der Idealist als Mörder? Genau so
gut können Sie mich selbst der Tat bezichti¬
gen , denn ich habe kein Hehl daraus gemacht ,daß mir das Wohl Christines am Herzen liegt.Und was ich von Kinsky hielt, wissen Sie
auch ."

Sie weichen aus“
, parierte Wenk . „ Ich

sprach von Korff. Die Idee wäre doch garnicht so abwegig.“
„Korff hätte Kinsky doch ganz einfach aus

seiner Behausung hinauswerfen können, wenn
. er aufdringlich war. Dazu brauchte er zu kei¬
ner Waffe greifen . Ich habe den Eindruck, daß
alle diese Motive gesucht sind . Man kon¬
struiert da was aus Freude an geheimnisvol¬ler Psychologie zusammen. Die Möglichkeit ,daß ein Raubmörder am Werk war, ginge mir
persönlich viel eher ein. Aber ich weiß “ —
Pausewang breitete die Hände aus und spreizte
die mageren Finger — „eine so simple Lö¬
sung ist den Herren zu abgeschmackt . Es muß
was Raffinierteres sein .“

Wenk schüttelte den Kopf . „Nein , nein —
ich lasse mir nichts vormachen. Ein Raub¬
mörder war es nicht.“

(Fortsetzung folgt »
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Zentrale für Heimatdienst ?
Einzefpfäne des Staafsministerinms , des Landtags and der Finanzverwaltung gebilligt

Umschau in Karlsruhe
Starke Ausbreitung des Kartoffelkäfers

Karl 'sruhe , (lwb). Zur Bekämpfung des
Kartoffelkäfers sind in Nordbaden über 4000
Spritzgeräte eingesetzt worden. Mehrere hun¬dert Tonnen Spritzmaterial wurden an die
Gemeinden verteilt . Der in diesem Jahr be¬
sonders stark auftretende Schädling bedrohlin Nordbaden rund 30 000 Hektar Kartoffel¬
anbaufläche. Besonders stark befallen sind die
Felder in den Kreisen Karlsruhe , Bruchsal
Mannheim, Heidelberg und Sinsheim.

ln den Kanal getorkelt und ertrunken
Karlsruhe . (SWK) . In der Hecklach

einem Seitenarm des Pfinzkanals , wurde irder Nähe von Friedrichstal eine männliche
Leiche gefunden. Die Polizei stellte fest, da£
es sich bei dem Toten um einen Geschäfts¬
reisenden handelte , der in betrunkenem Zu¬
stande in das Wasser gestürzt und ertrun¬
ken war.

43 Millionen DM für dm sozialen
Wohnungsbau

Karlsruhe (lwb) . Zur Förderung des
sozialen Wohnungsbaues im Landesbezirk
Nordbaden wurden 1950 durch die badische
Landeskreditanstalt für Wohnungsbau aus
Landes- , Bundes- , Soforthilfe- und anderen
Mitteln 42900000 DM ausgeschüttet. U. a .
entfielen auf den Stadtkreis Mannheim
9 882 000 DM , den Stadtkreis Karlsruhe
5 356 000 DM und den Landkreis Karlsruhe
3 090 000 DM .

Zunahme der Verkehrsübertretungen
Karlsruhe . Bei der Karlsruher Krimi¬

nalpolizei sind im Monat Juni 852 Neu¬
anzeigen aller Art erstattet worden . Bei der
Abteilung zur Behandlung von Wirtschafts¬
gesetzübertretungen sind 11 Anzeigen ein¬
gelaufen . Von der Schutzpolizei wurden der
Kriminalpolizei weitere 299 Anzeigen zur
Erledigung übergeben . Ferner mußten im
Monat Juni 2796 Aufträge verschiedener
anderer Behörden und der Besatzungsmacht
miterledigt werden .

Die Zahl der festgestellten Verkehrsüber¬
tretungen ist im Juni stark angestiegen,
was durch eine Zunahme des Verkehrs zu
erklären ist . Vor allem sind die Radfahrer
an dem Anwachsen der Verkehrsunfälle be¬
teiligt . Die Schutzpolizei ist aber weiterhin
bemüht , eine Besserung der Verkehrsdis¬
ziplin dadurch zu erreichen , daß laufend
Verkehrsübertreter zum Verkehrsunterricht
eingeladen werden . In der Berichtszeit ha¬
ben 527 Personen auf polizeiliche Aufforde¬
rung hin am Verkehrsunterricht teilgenom¬
men . Außerdem beteiligten sich noch 81 Per¬
sonen freiwillig an diesem Unterricht.

2£us ber baötfcfjen £)eimaf
Ausschuß zur Förderung der Künste

Mannheim , (lds) . Der Verwaltungsaus-
schuß des Mannheimer Stadtrates beschloß ,einen Ausschuß zur Förderung der Künste
tu bilden . Der Ausschuß hat die Aufgabe, die
Verbindung zwischen der Stadtverwaltung und
den frei schaffenden Künstlern aufrecht zu
erhalten und den Künstlern in ihrem Exi¬
stenzkampf zu helfen.

Der Blitz schlug in sein Bett
Heidelberg , (hpd) . Während eines Ge¬

witters schlug der Blitz in das Bett eines 14-
jährigen Jungen , der sich eben niedergelegl
hatte . Der Blitz sprang von der Lichtleitung
vor dem offenen Fenster durch dieses ins
Zimmer , versengte den Fensterrahmen , raste
entlang der Wand zum Lichtschalter, schmolz
diesen zusammen, versengte das Bettlaken,
kohlte den Schrank an und riß schließlich im
Korridor einen weiteren Lichtschalter aus der
Wand. Der Junge kam mit dem Schrecken
davon.

Kindstötung in Schönbrunn
Mosbach (lwb ) . Das Schwurgericht Mos¬

bach verurteilte eine 20jährige Bauerntochter
aus Schönbrunn wegen bedingt vorsätzlicher
Kindstötung zu zwei Jahren Gefängnis bei
Anrechnung der Untersuchungshaft. Sie war
angeklagt , ihr uneheliches Kind vorsätzlich
getötet zu haben . Die Angeklagte hatte ihren
Zustand sogar dem Vater des Kindes gegen¬
über verheimlicht und war während der Ge¬
burtsstunde allein gewesen. Sie erklärte vor
Gericht, sie sei hochgradig erregt gewesen und
könne sich an keine Einzelheiten erinnern , sie
wisse nur noch , daß ihr Kind tot zur Welt
gekommen sei . Nach dem Gutachten des Sach¬
verständigen des gerichtsmedizinischen Insti¬
tuts war das Kind noch lebend in die Jauche¬
grube geworfen worden.

Entführtes Kind aufgegriffen
Rastatt (lds ) . Die dreizehnjährige Helga

Götzmann aus Rastatt , die am 29. Juni
von dem 40jährigen Robert Prestele unter
dem AJorwand, das Mädchen mit Einverständ¬
nis des Jugendamtes adoptieren zu wollen ,entführt worden war , wurde in Freiburg auf¬
gegriffen. Der aus Hagsfeld bei Karlsruhe
stammende Prestele , in dessen Begleitung sie
sich befand , wurde festgenommen. Die Ermitt¬
lungen über die Hintergründe der Entfüh¬
rung sind noch nicht abgeschlossen.

Rastatt (lds ) . Zu der Verhaftung des
Entführers der 13 -jährigen Helga Götzmann
aus Rastatt erfährt dpa vom Landeskrimi¬
nalpolizeiamt in Freiburg , daß der Gesuchte
am Mittwochvormittag durch einen Bekann¬
ten bei einem Schiffschaükelbesitzer in dem
Freiburger Vorort St . Georgen festgestelltwurde . Kurz darauf nahm ihn die sofort
alarmierte Polizei fest . Prestele hatte bei
dem Besuch in St . Georgen für die Ent¬
führte einen falschen Namen angegeben.
Helga Götzmann wurde am Donnerstag von
ihrer Mutter abgeholt . Prestele wurde nach
Rastatt übergeführt , wo ein Strafverfahren
wegen Entführung und Sittlichkeitsverbre¬
chens gegen ihn eingeleitet wird.

Stuttgart , (lwb) . Der württemberg -ba¬
dische Landtag stimmte am Mittwoch bei der
zweiten Beratung des Staatshaushaltsplanes
für 1950 den Einzelplänen des Staatsministe¬
riums , des Landtags , sowie der Finanzverwal¬
tung «u . Die Regierungsvorlage wurde nur
geringfügig abgeändert . Auf eine Generalde¬
batte über den Haushaltsplan verzichteten
die Abgeordneten und beschlossen, grundsätz¬
liche Äußerungen zur Finanzpolitik bis zur
dritten Lesung zurückzustellen.

Der Landtag ermächtigte den Finanzmini¬
ster , noch vor der Verabschiedung des Staats¬
haushalts kurz- oder langfristige Staatsan¬
leihen im Gesamtbetrag von höchstens 20 Mil¬
lionen DM aufzunehmen. Der geschäftsfüh¬
rende Vorsitzende de$ Finanzausschusses, Ab¬
geordneter Möller (SPD) betonte, diese Summe
müsse vorweg genehmigt werden, da man mit
verschiedenen im außerordentlichen Etat vor¬
gesehenen Aufgaben schon jetzt beginnen
müsse. Zur Abdeckung des außerordentlichen
Haushaltsplanes werde man Anleihen in Höhe
von insgesamt 55 bis 60 Millionen DM benö¬
tigen. Ein Antrag des Finanzausschusses, den
für die Besoldung der planmäßigen Beam¬
ten bei der Landesbeamtenstelle vorgesehe¬
nen Betrag von 122 000 DM auf 112 500 DM
zu ermäßigen , wurde gegen die Stimmen der
DVP und mehrerer CDU-Abgeordneter abge¬
lehnt .

Für die Einrichtung der von der Landes¬
regierung geplanten Zentrale für Heimat¬
dienst genehmigte der Landtag gegen die
Stimmen der KPD 350 000 DM. Abgeordneter
Kuhn (CDU) sagte, er vermute , daß diese
Zentrale Propaganda für den Südweststaat
machen solle. Finanzminister Dr. Kaufmann
erwiderte , daß der Heimatdienst vor allem
eine Zeitschrift herausgeben werde, die die
Bevölkerung über die parlamentarische Ar¬
beit sowie über alle Fragen des staatsbür¬
gerlichen Lebens unter Wahrung völliger par¬
teipolitischer Neutralität aufklären soll . Uber
Streitfragen , wie zum Beispiel die Differen¬
zen zwischen der Landesregierung und Ge¬
neral Groß über das Flüchtlingsproblem,müsse, wie Möller (SPD ) erklärte , eine ob¬
jektive Stelle über die reinen Tatsachen be¬
richten. Als Sprecher der KPD vertrat Leib¬
brand die Ansicht, daß der Heimatdienst
„gegen links “ gerichtet sei und „in die Linie
der reaktionären Entwicklung in Westdeutsch¬
land“ hineinpasse.

Wie der Berichterstatter des Finanzaus¬
schusses , Kling (CDU), berichtete, hat das
Staatsministerium im Zuge der Verwaltungs¬reform gegenüber dem Vorjahr für Personal¬
kosten rund 16 000 DM weniger beantragt .
Die Zahl der Beamten beim Staatsministerium
sei von 28 auf 23 und die der Angestellten von
31 auf 27 gesenkt worden.

Bei der Beratung des Haushaltplanes der
Finanzverwaltung stieß ein Antrag des Fi-
nanzaussehuses, die Stelle des Finanzpräsi¬denten in Nordbaden zu streiche ^ , auf hefti¬
gen Widerspruch « des Abgeordneten Kuhn
(CDU) . Kuhn erklärte , den Finanzausschuß
hätten politische Gründe zu seinem Antrag
bewogen. Es gehe nicht an, eine Stelle zu
streichen, „nur weil sie dem einen oder dem
anderen nicht passe“ . Finanzminister Dr.
Kaufmann gab bekannt , daß das Ergebniseiner Untersuchung zeigen werde, ob gegenden bisherigen Finanzpräsidenten in Nord¬
baden ein Disziplinarverfahren eingeleitet
werden müsse. Das Plenum beschloß , die
Stelle des Finanzpräsidenten in Nordbaden
nicht zu streichen.

Finanzminister Dr. Kaufmann nahm zu der
Frage der von den Ländern an den Bund
zu leistenden „Interessenquoten “ grundsätz¬
lich Stellung. Nach einem zur Zeit vom Bund
vorbereiteten Überleitungsgesetz, sagte der
Minister, müßten die Länder 10 Prozent der
vom Bund zu tragenden Kriegsfolgelasten
übernehmen . Von den 1135 Milionen, die die
Länder als sogenannte Interessenqüoten zu
leisten hätten , entfielen auf das Land Würt¬
temberg-Baden 82,8 Millionen. Ein Antrag
des Bundesrates , die Interessenquoten nach
dem Steueraufkommen der Länder umzule¬
gen , würde bedeuten , daß das steuerkräftige
Württemberg -Baden noch weitere 40 Millio¬
nen DM an den Bund abfiihren müßte . Dr.
Kaufmann habe im Bundesrat gefordert , daß
bis zum Zeitpunkt eines endgültigen Finanz¬
ausgleiches die Interessenquoten grundsätzlich
gleich festgelegt werden müßten.
Große Anfrage über Angstkäufe

Die CDU-Fraktion hat die Regierung um
Auskunft ersucht, Ob sie bereit sei , Angst¬käufen der Bevölkerung und der „Flüsterpro¬
paganda“ mit allen Mitteln entgegenzutreten .In der Anfrage wird betont, daß in den letz¬
ten Tagen im ganzen Land verschiedene Le¬
bensmittel wie Zucker, Mehl, Fett , Kaffee und
Seife von Ubervorsichtigen in großen Mengen
eingekauft worden seien. Dadurch sei eine
Verknappung der betreffenden Lebensmittel
entstanden . Die Einkäufe hätten nunmehr
auch auf Schuhe und Textilien übergegriffen.
Bei den Sparkassen und Banken sei außerdem
in den letzten Tagen über das übliche Maß
hinaus Geld abgehoben worden . Landwirt -
schaftsmimster Stooß hat zugesagt, den er¬
nährungswirtschaftlichen Teil der Anfrage auf
der Landtagssitzung am Donnerstag zu beant¬
worten.

Gegen die Angriffe von Gross
Gegen die Bemerkung des amerikanischen

Landeskommissars, General Gross , er hoffe ,
daß der württ .-badische Landtag Zeit für das
Flüchtlingsproblem finden werde , wenn erst
die Frage der Pensionen für den Landtag
„und seine Freunde “ erledigt sei , wandte sich
bei Eröffnung der Sitzung Landtagspräsident
Keil . Er sagte, das Flüchtlingsproblem sei vom
Landtag nicht hinter die Frage der Pensionen
zurückgestellt worden . Der Landtag habe in
Übereinstimmung mit der Regierung den bis¬
herigen Aufwand des Landes von mehr als
330 Millionen DM für die Flüchtlinge längst
bewilligt gehabt, bevor er sich mit der Frage
der Ministerpensionen befaßte . Wenn die Dis¬

kussion der Ministerpensionen kritisiert
werde, so wolle er daran erinnern , sagte Keil ,daß es sich hierbei um die Erfüllung einer
Pflicht gegenüber Persönlichkeiten handle,
die sich dem Land in schwerster Zeit zur Ver¬
fügung gestellt hätten . Keil betonte, die Lei¬
stungen für die Flüchtlinge seien aufgebracht
worden neben hohen anderen Leistungen und
neben den Besatzungskosten, die ,unseren
Landesetat in 4 Jahren mit 1,6 Milliarden DM
belastet haben .“ Der Landtag sprach seinem
Präsidenten zu dieser Erklärung seine volle
Billigung aus.

Drohender Erntestreik in Württ .-Baden
Stuttgart (lwb) . In der Landwirtschaft

Württemberg-Badens ist mit Erntestreiks zu
rechnen , nachdem der seit 1948 bestehende Ta¬
rif für die Landwirtschaft Ende Juni abgelau¬
fen ist und die Lohnverhandlungen zwischen
der Gewerkschaft Gartenbau , Land- und
Forstwirtschaft und der Arbeitgebervereini¬
gung des Bauernverbandes Württemberg-Ba¬
den ergebnislos verlaufen sind. Die Gewerk¬
schaft fordert eine Erhöhung des bisherigen
Spitzenlohnes von 65 bis 70 Pfennigen auf
B0 Pfennige je Stunde . Die Arbeitgeberver¬
einigung hat für den Augenblick jede Lohn¬
erhöhung abgelehnt und Verhandlungen erst
für später in Aussicht gestellt. Die Gewerk¬
schaft Gartenbau , Land- und Forstwirtschaft
hat die Betriebsräte und Vertrauensleute
einiger landwirtschaftlicher Gebiete für kom¬
menden Sonntag und Montag zur Abstimmung
über den Streik zusammengeruten . Bei der
landwirtschaftlichen Struktur Württ.-Badens
erstrecken sich die Auseinandersetzungen le¬
diglich auf die größeren Güter.

4,5 Millionen DM für Aufbauhilfen
Stuttgart . (SWK ) . Für die auf Grund

einer bundesgebietlichen Regelung zu gewäh¬renden Darlehen für Aufbauhilfen (Existenz¬
aufbau) sind, wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , für das Land Württemberg-Baden
vorerst Mittel in Höhe von rund 4,5 Millionen
DM zur Verfügung gestellt worden. Für den
Landesbezirk Nordbaden beläuft sich diese
erste Zuteilung auf runa *.,2 Millionen DM.
Die Einreichungsfrist für Anträge auf Ge¬
währung von Aufbauhilfen läuft am 23. Juli
dieses Jahres ab.

Stuttgart (lwb). Der württ .-badische
Landtag befaßte sich am Donnerstag mit einer
großen Anfrage der CDU, in der die Regierung
aufgefordert wird , zu den Angstkäufen und
ihren Gefahren für das Wirtschaftsleben Stel¬
lung zu nehmen. Landwirtschaftsministet
Stooß wies darauf hin, daß die Bevorratungan Lebensmitteln für eine normale Versorgungder Bevölkerung ausreiche und kein Grund
vorhanden sei , irgendwelche Lenkungsmaß¬nahmen auf dem Gebiete der Ernährungswirt¬schaft zu ergreifen . Durch die kommende Ge¬
treideernte , die einen mittleren Ertrag ver¬
spreche, sei die Brotyersorgung auf Monate
gesichert. Die Versorgung mit Fleisch , Fett
und Milch bereite keine Schwierigkeiten. Der
Zuckergroßhandel, dem nach einer neuen Re¬
gelung bestimmte Kontingente zugewiesenworden seien, müsse diese Kontingente aul
den Einzelhandel verteilen . Dieser wiederum
habe die Pflicht, den Zucker gleichmäßigan die
Bevölkerung abzugeben.

Innenminister Ulrich sagte, die Regierung
sei bereit , in der Landtagssitzung am Dienstagüber die Angsteinkäufe eine Erklärung abzu¬
geben. Der Minister appellierte an Landtagund Presse, auf die Bevölkerung beruhigendeinzuwirken.

Tumult und Ordnungsruf
Abgeordneter Rueß (KPD ) wandte sich ge¬

gen die „Kriegspropaganda “, die der Süd¬
deutsche Rundfunk durch Sendungen betreibe,in denen darauf hingewiesen werde, daß schon
die beiden letzten Kriege im Frühherbst be¬
gonnen hätten . Auf außenpolitische Äußerun¬
gen des Abgeordneten erhob sich im Sit¬
zungssaal ein großer Tumult . Als Präsident
Keil den Redner daran erinnerte , daß der
Landtag für außenpolitische Fragen nicht zu¬
ständig sei , wurde er von Rueß überschrieen.
Darauf erteilte Keil dem kommunistischen
Abgeordneten einen Ordnungsruf .

Die Getreidepreiserhöhung
Der Landtag genehmigte ferner in zweiter

Beratung die Etats der Landwirtschafts- und
Forstverwaltung mit geringfügigen Änderun¬
gen. In der Beratung nahm Landwirtschafts¬
minister Stooß zu der Frage der Getreidepreise
Stellung. Stooß sagte, er vertrete nach wie
vor die Auffassung, daß die Erhöhung der
Getreidepreise der Kleinlandwirtschaft keine
Hilfe bringe. Trotzdem werde sich der erhöhte
Getreidepreis günstig auf die gesamte Land¬
wirtschaft auswirken . Seiner Auffassung nach
habe es die Bundesregierung bei der Erhöhung
der Getreidepreise darauf ankommen lassen
wollen, daß der Handel und das Bäckerhand¬
werk durch Senkung ihrer Handelsspanne
eventuelle Steigerungen des Brotpreises auf-
fangfen. Es sei fraglich, ob der erhöhte Mate¬
rialpreis durch den Abbau dieser Spannen
vollständig ausgeglichenwerden könne. Sicher
sei aber in dieser Hinsicht „eine gewisse Re¬
serve“ vorhanden . Der Landwirtschaftsmini¬
ster betonte, es gehe heute nicht nur um den
Aufbau einer leistungsfähigen Landwirtschaft,sondern um die Erhaltung des Bauerntums
schlechthin. Unter diesem Gesichtspunkt seien
die Bonner Gesetzesvorlagen zur Marktrege¬
lung zu verstehen.

Der Landtag ersuchte auf Antrag der KPD -
Fraktion die Regierung einstimmig, sie solle
die Preisbehörden des Landes anweisen, gegen

Schwacher Trost
für die Besatzungsgeschädigten

Stuttgart (lwb). Die württemberg -ba¬
dische Landesregierung hat eine Stellung¬nahme zu den Forderungen veröffentlicht die
in den letzten Wochen in zahlreichen Protest¬
versammlungen der Besatzungsgeschädigten
erhoben worden sind. In der Stellungnahme
wird darauf hingewiesen, daß die Unterbrin¬
gung der alliierten Streitkräfte und ihrer Fa¬
milienangehörigen sowie die Deckung der Be¬
satzungskosten nach dem Besatzungsstatut ein
den Besatzungsmächten vorbehaltenes Gebiet
darstelle, für dessen Regelung die deutschen
Regierungsstellen keine eigene Zuständigkeit
hätten . „Die Bundesregierung als die für die¬
sen Aufgabenbereich jetzt berufene Instanz
ist intensiv bemüht “

, heißt es wörtlich in der
Stellungnahme, „ in grundsätzlichen Bespre¬
chungen mit der alliierten Hohen Kommission
zu einer Übereinkunft zu gelangen, die es er¬
möglichen soll , Umfang, Art und Methode der
Besatzungsleistungen nach rechtsstaatlichen
Grundsätzen festzulegen.

In der Erklärung der Landesregierung wird
die Frage aufgeworfen, ob es verantwortet
werden könne, daß neben den Besatzungs-
Kosten von 4,5 Milliarden DM noch weitere
Mittel für den Besatzungswohnungsbau zur
Verfügung gestellt werden . Bei der Finanz-
not in Bund und Ländern bleibe dem Staat
gar nichts anderes übrig , als die an ihn ge¬
hellten Ansprüche nach gewissen Dringlich¬
seitsstufen zu befriedigen . Zuerst komme der
Personenkreis, der Schäden an Leben und
Gesundheit erlitten habe , dann die Flücht¬
linge und die Flieger- und Kriegsgeschädigten.

Zu der Behauptung, die Besatzungsgeschä-
iigten würden in Württemberg -Baden benach¬
teiligt, stellt die Landesregierung fest , daß in
der Zeit vom 1 . Juli 1948 bis 31 . März 1950
das Land für Mobiliarmieten 2 471 778 DM an
Besatzungsgeschädigte ausbezahlt habe . Wei¬
terhin habe das Land an Vorschüssen für Ge¬
bäude - und Mobiliarschäden insgesamt DM
3 200 000 geleistet.

Befinden Dr. Maiers zufriedenstellend
Schorndorf (lwb ) . Das Befinden von

Ministerpräsident Maier, der sich seit etwaacht Tagen wegen einer Kniegelenksentzün¬
dung im Schomdorfer Kreiskrankenhaus be¬
findet , ist zufriedenstellend . Wie dpa vom
leitenden Arzt der inneren Abteilung des
Krankenhauses weiter erfährt , ist zu Besorg¬
nis kein Anlaß. Über die Dauer des Aufent¬
halts im Krankenhaus kann jedoch noch nichts
Näheres gesagt werden.

alle Erhöhungen aes nrotpreises oaer Ver¬
ringerung des Brotgewichtes einzuschreiten.
Ein zweiter Absatz desselben Antrags , in dem
die Staatsregierung ersucht wurde , sie solle
im Bundesrat dafür eintreten , daß die Marga¬
rine - Ausgleichsabgabe rückgängig gemacht
wird , wurde gegen die Stimmen der CDU und
DVP angenommen.

Verwendung der Totogelder
Ein Änderungsgesetz zum Gesetz über den

Fußball-Toto, das unwesentliche Änderungen
bringt , wurde in zweiter Lesung mit den An¬
trägen des Finanzausschusses angenommen.
Nach einer Regierungsvorlage sollte das Kult¬
ministerium das Recht haben , Anteile aus dem
Gewinn des Totos für kulturelle Zwecke zu
verwenden . Diese Regierungsvorlage, gegen
die sich schon der Finanzausschuß entschieden
hatte , wurde bei namentlicher Abstimmung
mit den Stimmen der SPD , KPD und eines
Teiles der DVP abgelehnt. Der Abstimmung
war eine lebhafte Aussprache vorausgegangefi.
Der geschäftsführende Vorsitzende des Finanz¬
ausschusses. Möller (SPD) , wies auf die Be¬
denken hin, die von den Vertretern der Sport¬
organisationen gegen die Regierungsvorlage
vorgebracht worden waren . Insbesondere hät¬
ten die Sportorganisationen geltend gemacht,daß die Gewinne aus dem Fußball-Toto bis¬her nicht ausschließlich, wie behauptet , für
Sportzwecke verwendet worden seien. Kult¬
minister Bäuerle betonte , daß nicht nur der
Körper , sondern auch der Geist ein Recht
haben solle . Dem Sport seien unerwartet hohe
Beträge aus dem Fußball-Toto zugeflossen.Der Bau von Jugend- und Lehrlingsheimensowie Jugendherbergen könne durch den Fuß¬
ball -Toto wesentlich gefördert werden.
Keine Ausgemeindung Durlachs

Ein Antrag des Verwaltungsausschusses, die
Eingabe des überparteilichen AusschussesDurlach auf Ausgemeindung des Stadtteiles
aus der Stadt Karlsruhe abzulehnen , wurde
gegen zwei Stimmen angenommen.

Der Landtag wird am Dienstag die Etats¬
beratungen fortsetzen.

„Zell der liebe “
Bad Liebenzell (ld) . Eine italienische

Firma, die Geschäftsbeziehungen mit einer
Fabrik für Uhrzifferblätter in Bad Liebenzell
anknüpfen wollte, hatte ihren Brief mit der
Ortsbezeichnung „Zell der Liebe“ versehen.
Die Bundespost leitete diesen .Liebesbrief “
prompt nach dem verdrehten Badeort im
Schwarzwald, wo er seinen Empfänger er¬
reichte.

Ein Kriegerfriedhof im Saarland
Saarbrücken (ldn) . Auf dem Friedhof

Altheim wurde jetzt für 124 gefallene deut¬
sche Soldaten, deren Gräber an verschiedenen
Stellen der Gemarkung Altheim lagen, eine
gemeinsame Ruhestätte errichtet . Wie die
„Saarländische Volkszeitung“ berichtet , konn¬
ten bei der Umbettung mehrere Tote identi¬
fiziert werden . Die Namen wurden der zivilen
Nachforschungsstätte in Saarbrücken mitge¬
teilt Das Gräberfeld umfaßt 14 Reihengräber .
Alle Gräber tragen weiße Kreuze. Der Fried¬
hof soll demnächst eingeweiht werden.

.
reicht ans

Kein Grund zu Angstkäufen - Stooß erstattet dem Landtag Beridit
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(W - werktags , S - sonntags )
5.00 Beginn . Frühmusik (W)
6.00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
7.00 Nachr . Wetter (W , S )
7 .10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S)
8.00 Nadir . . Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W)
8.30 Pressestimmen (W )
8.30 Aus der christlichen Welt (S)
3.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogr . der Studios (W)

10 .30 Universitätsstunde (S )
11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)
11.45 Für den Bauern (S)
12 .20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Aus Paris (W , S)
13. 15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
15.00 Kinderfunk (S)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen fW )
18 .30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W )
19.20 Kleine Abendmusik (S)
19 .40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W, S )
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag , 16 . . Juli 1950
8.45 Evangelische Morgenfeier

10.00 Katholische Morgenfeier
14.00 Meister der kleinen Form :

Victor Auburtin
14 .15 Frohe Melodien
15 .30 Stimme der Heimat
16.00 „H + S - Gute Laune !"

Eine Bäderringsendung zwi¬
schen Baden - Baden und Bad
Dürkheim

18 .00 Aus Literatur und Wissen¬
schaft

20 .00 Sinfonie -Konzert des Süd - ‘
westfunk -Orchesters . Leitung :
Jean Meylan (Genf ) . Solist :
Heinz Stanske (Violine )

21.15 Das Buch der Woche
21 .30 Wir tanzen Polka und Rhein¬

länder
22.15 Sport und Musik am Sonn¬

tagabend
23.00 „In den Katakomben von

Rom “ , Hörbericht
23 .30 „Fröhlicher Ausklang !"

Montag, 17. Juli 1950
6 .50 Evang . Morgenandacht

15 .30 Musik am Nachmittag (I )
16 .15 Was geschieht ?
16 .30 Musik am Nachmittag (II )
17 .00 Clara Viebig — Zum 90. Ge¬

burtstag der Dichterin
17 .20 Chormusik .
20 .00 Musik für dich !
20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Freiburg : „ Abu Hassan “ , ko¬

mische Oper in einem Akt v .
F . C . Hiemer . Musik von Carl
Maria von Weber

22 .20 Wirtschaftsfunk
22 .30 Klaviermusik , Beethoven : So¬

nate in G-dur op . 14 Nr . 2.
Es spielt Geza Anda

22 .45 Kraftfeld der Weltpolitik :
Arktis

23 .15 „ Ganz leis ’ erklingt Musik "

Dienstag , 18. Juli 1950
6.50 Kath . Morgenandacht

15.30 Sinfonie -Konzert . Lieber¬
mann : Furioso für Orchester .
Reger : Variationen und Fuge
f . Orchester über ein Thema
von Mozart op . 132

16 .15 Hermann Stahl : „Abenteuer
ln Aläskä *1

16 .30 Sang und Klang im Volkston
17 .00 Macht und menschliche Ver¬

nunft
,17 .15 Musik zur Unterhaltung .
30 .00 Operetten -Konzert
20 .45 „Der silberne Pfeil “ , « in

Spiel um ein Seifenkistelren -
nen . Buch und .Regie : Heinz
Schimmelpf en nig

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Wege zur neuen Musik .
23 .15 Kulturpolitische Glosse
23.25 „Jazz 1950 !“ Tenorsax - Stars

6.50 Evang . Morgenandacht
15.30 Musikalische Teestunde (I)
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Musikalische Teestunde (II )
17.00 Bücherschau
17.15 Solisten -Konzert . Chopin :

Trio für Klavier , Violine und
Cello in g-moll op . 8

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Der Heimkehrer und seine
Ehe

21.00 Konzert des SWF -Orchesters .
Leitung : Hans Rosbaud .

22.20 Gerettete Berliner Hand¬
schriften in Tübingen

22.30 Cembalomusik . Bach : Zwei -
und dreistimmige Inventionen

22 .45 Pamela Wedekind spricht
über Carl Sternheim

23.15 Tanzmusik zum Tagesaus¬
klang

0.10 Tanzmusik

Donnerstag, 20. Juli 1950
6.50 Kath . Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Maria Under : „ Stimme aus

dem Schatten “
16.15 Nachmittags -Konzert
16.45 Ist neue Musik volkstümlich ?
17.15 Kompositionei , von Ernst

Fischer : Fran §oi3 Villon -Suite
— Südlich der Alpen , Suite

20.00 Tanzabend im SWF
21.00 Stimme der Gewerkschaften
21 .10 „Hab ’ oft iir Kreise der Lie¬

ben “ . Volkslieder
22.15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Werke von Felix Mendels¬

sohn -Bartholdy : Ouvertüre
zu „Ruy Blas “ op . 95. Sinfonie
Nr . 3 in a-moll (Schottische )
op . 56

23 .15 Macht und menschliche Ver¬
nunft

23 .15 Der 20. Juli in der Sicht der
Gegenwart

23.30 Für Kenner und Liebhaber .
Bartok : Konzert Nr . 2 für
Klavier und Orchester . Das
SWF -Orchester . Leitung :
Hans Rosbaud . Solistin :
Yvonne Loriod

Freitag , 21 . Juli 1950
6.50 Evang Morgenandacht

15 .30 Musik zur Teestunde
16.15 Gedenkblatt für Herrn . Bang
16 .30 Brahms : Klaviersonate in *

fis-moll op . 2. Es spielt Erik
Then -Bergh

17.00 Technische Kulturdenkmäler
in Baden

17.15 Schlagerintermezzo
20 .00 Kammermusik Chopin : Rondo

für zwei Klaviere op . 73 ;
Dohnanyi : „Ruralia Hunga -
rica “ , drei Stücke für Violine

. und Klavier ; Dvorak : Zigeu¬
nermelodien c.p t»5 für Tenor
und Klavier ; Milhaud : Sca -
ramouche für zwei Klaviere

20 .45 „Dampfpflug unter Pyrami¬
den “ , Max Eyth , ein Pionier
des technischen und mensch¬
lichen Fortschritts

21 .30 Volksmusik ur .d Chorgesang
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Kunterbunt zur Abendstund ’
23 .30 Musik zur Nacht

Samstag, 22. Juli 1950
6 .50 Kath . Morgenandacht

14.00 Wir jungen Menschen
14 .30 Frohes Wochenend
15 .00 Der Rechtsspifcgel
15 .15 Opernmelodien

Rossini : Ouvertüre zu „Die
Reise nach Reims “ ; Verdi :
Monolog Über die Ehre aus
Falstaff “ ; Wagner : Vorspiel
zum dritten Akt „Die Mei¬
stersänger vcn Nürnberg “ ;
Mozart : Registerarie aus „Don
Giovanni “ ; Beethoven . Ouver¬
türe zu „Fidelio “ .

15 .45 Die Briefmarkenecxe
16.00 Unser Samstagnachmittag
17 .00 Bücherschau
17.15 Sang und Kiai g im Volkston
20 .00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22.15 Sport -Rundschau und Musik
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

O.
’lO Im beschwingten Rhythmus

um die Brde

(W - werktags , S - sonntags )
5.00 Beginn , Frühmusik (W )
6.00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.10 Programmvorschau (W , S)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.15 Sonntagsmusik (S )
7.55 Nachr ., Wetter (W , S)
8.00 Allerlei vom Tage (W)
8.00 Landfunk mit Volksmusik (S )
8.10 Wasserstände (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.30 Aus der Welt d . Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.35 Suchmeldungen (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.00 Universitätsstunde
11.45 Kulturumschau od . Landf . iW)
12.00 Musik am Mittag rW , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W . S)
13.00 Echo aus Baden (W )
13.00 Programmvorsch , u . Musik (S)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat vS)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 IRO -Suchdienst W)
14.30 Kinderfunk (S )
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Wirtsch . od . Polit (W ) , Sport (S )
19.45 Nachr . , Wett ., Komment . (W , S )
21.45 Nachr . , Wetter (W , S)
23 .45 Letzte Nachrichten (W , S)
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag , 16 . Juli 1950
7.00 Andacht der Methodisten
8.45 Evangelische Morgenfeier
9 .15 Geistliche Musik
9.45 Gottfried Keiler in Anekdote

und Sejbstzevgnis . Zum 60
Todestag

10 .30 Melodien am Sonntagmorgen
11.20 W . A . Mozart : Violinkonzert

A -dur , KV . 219
14.00 Stunde des Chorgesangs
15.00 Ein vergnügter Nachmittag
17.00 „ Geschiedene Leute “ , Hör¬

spiel von Chr . Bock
17.55 Orchesterkonzert . Das Sym¬

phonieorchester . Leit . : Hans
Müller -Kray und Hans Rit¬
ter a . G .

20.05 Das klingende Magazin
22.00 Virtuose Musik . Geza Anda

spielt Klaviekompositionen v .
Fr6d6ric Chop n und Franz
Liszt

22.30 Friedrich Bischoffs dichteri¬
sches Werk

23.00 Neue Tanzmusik
24 .00 Unterhaltungskonzert

Montag, 17. Juli 1950
7.00 Evang . Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde .

Karlsruher Nachwuchskünst¬
ler stellen sich vor

20.00 Fröhlich fängt die Woche an .
21.15 „ICh lieb dich und du liebst

mich “ — heitere Operetten -
Duette

21 .50 Schicksale dieser Zeit
22 .00 Musik der Gegenwart .
22.30 Schottland — Land der Distel
23.15 „ Sommernächte “ , ein Lieder¬

zyklus für Al : und Klavier
von Hector Berlioz (Trude
Fischer und Franz Zubai )

Dienstag , 18. Juli 1950
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Schwäbisches Liedscb affen
11.00 Konzertstunde
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Ludwig van Beethoven : So¬

nate für Flöte und Klavier
ln B-dur (Immanuel Lucchesi
und Lydia Beehthold )

20.00 Aus der Welt der Oper
21.00 Gespräch über die Grenze :

„Die überstaatliche Organi -
tion “

21 .50 BliCk in die Welt
22 .00 Die Rundfunktanzkapelie ,
22.45 „Sie sind urs ein lieber

Gast “ , eine heitere Sendung
von und mit dem Dichter
Eugen Roth

23 .15 Bei zärtlicher Musik .

7.00 Evang . Morgenandacht
14.30 Unterhaltungsmusik
15.15 Kinderfunk
16.00 „ Clara Viebig " — zu ihrem

90. Geburtstag
16.15 Konzertstunde
17.00 Christentum urd Gegenwart
17.15 Kleines Orchesterkonzert
20.00 „ Gebt acht auf die Welt !“

Hörspiel von Chr . Bock
20.45 Unterhaltungskonzert .
21.50 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22.00 Tanzmusik mit den Kapellen

Werner Christ , Edy Kauf¬
mann , Heinz Henkel u . dem
Kay -Korten -Trlo

22 .30 Die Heiligkeit des Eides -
eine Sendung zum 20 . Juli

23.00 Hans Pfitznei : Streichquar¬
tett cis -moll , op 36 (Das
Strub -Quartett )

0.05 Jazz im Funk mit Dietei
Zimmerle

Donnerstag, 20. Juli 1950
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Berühmte Orchester und ihre
Dirigenten

16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Krankheit unä Heilkunst
17.05 Klassische Hausmusik . Das

Bach -Trio spielt Werke von
Antonio Lotti , Johann Chri¬
stian Bach und Johann Joa¬
chim Quantz

20.00 „ Die Leute von nebenan “ .
Chronik aus dem AUtagsge -
schehen von Wolf Schmidt

20.30 Eins nach dem andern — aus
der Wunschmappe

21 .50 Blick au * Europa .
22.00 „I too sing America “ . Dich¬

tung und Musik amerikani¬
scher Neger

23.00 Melodien aus amerikanischen
Operetten : „ Oklahoma “ , „ An -
nie get your gun “ , Show -
boat “

Freitag , 21 . Juli 1950
7.00 Andacht der ev . Gemeinde

15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Froh und heiter . Die Rund

funktanzkapelle , Leitung P .
Wehrmann . Das Willi -Stel -
zer -Quartett und das Hubert -
Deuringer -Quartelt

20.00 Symphoniekonzert . Joh . Ne
pomuk David : 4. Symphonie
Werk 39 (Uraufführung ) . A
Malawsky : Symphonische Etü¬
den (Solist : Bernhard Bött -
ner ) (Erstaufführung ) . Carl
Maria von Weber : Ouvertüre
zu „ Euryanthe -

21.15 Werke v Rudolf Goldschmitt -
Jenter

21.50 Die Woche in Bonn
22.00 Die Rundfunktanzkapelle
22.45 „Gern hört jeder weise Leh¬

ren “ , eine Plauderei mit hei¬
teren Versen von Ipf

23.15 Tanzmusik . Hans Alt und
seine Solisten und Maria
Mucke u . Erich Bergau (Ge¬
sang )

Samstag, 22. Juli 1950
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Streichquartett Es -dur , op .
109, von Max Reger

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Zum Fünfuhr -Tee spielt aas

Rias -Tanzorchester
20.00 Von Joseph Lanner bis Ro¬

bert Stolz — Wiener Melo¬
dien von gestern und heute

20.45 Amerikanischer Humor
22.00 Schöne Stimmen Gina Cigna

Sopran , Augusts .Oltabrella
Sopran , Alessandro Ziliani ,
Tenor .

22 .30 Das Streichorchester Heinz
Hoffmann -Gltwe

23.00 Tanzmusik von der Deutschen
Gartenschau , Stuttgart

23.50 Geraldo , und sein Orchester .
Barmusik mit Helmut Zacha¬
rias und Detlev Lais

(W - werktags , S - sonntags )
5.30 Wetter , Nachr . , Musik (W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S )
6.30 Nachr . , Wetter (W )
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (S)
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S )
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S )
8.15 Morgenmusik (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben (S )
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W )
9.15 Für die Frau (S)

11.00 Hess . Landbote (S )
11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W )
12.30 Vorschau u . Rundschau (S )
12.35 Hessen -Rundschau (S )
12.45 Nachr ., Wetter (W , 3 )
13.00 Musik nach Tisch ( W , S )
13.30 Unsere Wiederhol .sendung (S)
13.50 Pressestimmen (W )
14.00 Interessantes und Musik (W!
14.15 Schulfunk (W )
14.30 Kinderfunk (S)
15.15 Börsenberichte (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht (W
18.30 Abendmusik rw )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Nachr . (W , S ) Sport (S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W,' S)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 16. Juli 1950
8.30 Katholische Morgenfeier
9.30 Tiere , heiter gesehen
o.oo J . S . Bach : Das Kammermu¬

sikschaffen . Aus dem „Wohl¬
temperierten Klavier “ . Teil 2 .
Nr . 19—21. Motette : „ Lobet
den Herrn alle Heiden “ . An -

. dante aus der e-moll -Sonate
für Orgel

10.30 Frankfurter Gespräch
11.15 Unterhaltungpmatinee
15.00 „ Der gemeinsame Weg “ , eine

Sendung für Alt - und Neu¬
bürger

15.15 „Meister ihres Faches "
Tibor Varga , Violine u . Kurt
Redel , Flöte spielen Werke
von Paganini . Kuhlau und
de Falia

15.45 „Ephesus und Kupille " , die
Kasseler Originale

16.00 Tanztee
17.00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬

rer ! Musikalischer Zeitver¬
treib , dazwischen : Sport¬
reportagen

20.00 Was wird hier gespielt ? Ein
unterhaltsamer musikalischer
Denksport

21.00 Hector Ber ' ioz : Symphonie
Fantastique

22.30 Funkbrettl
23.00 Meiodien zur Mitternacht

Montag, 17. Juli 1950
16.00 Werke von Smetana , Dvorak

und Janacek ■»
16.45 Vier kleine Geschichten von

Siegfried vou Vegesack
17.00 Unterhaltungskonzert
20.00 „ Gut aufgelegt !“ Neues und

Bewährtes aus dem Platten¬
album

21.00 Dolf Sternberger spricht
21.15 „Die Wellenbrause " , erfri¬

schende Bosheiten in Wort
und Ton

22.15 Klaviermusik von Mozart ,
Beethoven und Chopin . Lie¬
der von Franz Schubert .

23.00 Tanzmusik mit Aufnahmen
der Orchester Harry James ,
Glenn Miller und den Jum¬
pin Jacks

Dienstag , 18. Juli 1950
16.00 Zwei klassische Instrumental¬

konzerte .
17.15 Musikalische Ansichtskarten
20.00 Ein Tanzpotpourri mit Willy

Berking .
21.05 Klingende Kleinigkeiten
21.30 Plng — Pong Quiz aus dem

Stegreif zwischen Rias Berlin
und Radio Frankfurt

22 .15 „Unterhaltung über Abgrün¬
den " , Wesen und Problematik
des Kriminalromans .

15.00 Kanadische Sendung
15 .20 Ständchen für die Hausfrau
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 „ Großmuttis Geburtstag " ,

Gastspiel der Frankfurter
Handpuppenbühne

17.00 Aus der Landeshauptstadt
17.15 Gezupfte Ständchen
20 .00 „ Boccaccio “ , Operette in drei

Akten von Franz von Suppä
22.15 Fröhliche Mondfahrt — eine

musikalische Hörfolge
23 .00 Zärtliche Musik , gesungen u .

gespielt von Gitta Lind ,
Jacqueline Francois , Frank
Sinatra , Horst Winter (Ge¬
sang ) , Heinz Neubrand (Ham -
mond -Orgel ) , die Orchester
Percy Faith , Allen Roth und
das George Barnes -Octet

Donnerstag , 20. Juli 1950
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16 .00 Frauenkonzert
16 .50 Was kostet die Ehekrise ?
17.00 Unterhaltungskonzert m . dem

Hessischen Philharmonischen
Orchester , Leitg . : Josef Wil¬
lems , Barbara Preisker (So¬
pran ) , Helmut Schwebs (Baß )

20.00 Der Wunschzettel ! Wir spie¬
len Ihre Lieblingsmelodien

21 .00 Blick auf Europa
21 .10 Unterhaltungsmusik von

heute . Kompositionen von
Karl Pauspertl

21 .45 Passiert — Glossiert
22 .15 Kompositionen von Max Re -

ger und Max Seebooth . May
Reger : Suite im alten Stil .
Max Seeboolh : 7. Streich¬
quartett . Ausführende : Otto
Hermann Grevesmühl (Vio¬
line ) , Helmuth Vogel (Kla¬
vier ) , Lenzewski -Quartett

23.00 „Im Vorübergehen “ , heitert
Skizzen

23 .10 Tanzmusik mit Kurt Edel¬
hagen und Eugen Henkel
Freitag , 21. Juli 1950

16.00 Werke von Beethoven und
Schubert Beethoven : Varia¬
tionen c-moll ; Polonaise C -
Dur ; Cellosonate C-Dur op .
102 Nr . l .
Schubert : Impromptu B-Dur

16.45 Für unsere Jugend
17.00 Froh und heiter
17 .40 „Man spricht von . . .“
20 .00 Operettenrevue — Alte und

neue Weisen
21.15 Kommentar von Mr . Boerner
21 .20 „ Das vergessene Wort “ . Hör¬

spiel von Arch Oboler . (Aus
dem Amerikanischen .)

22.15 Unterhaltungskonzert mit
Mela Moli , Olga Moll , An¬
ton John , Otto von Rohr . Das
Sinfonie -Orchester von Radio
Frankfurt

23 .00 „Die schöne Frau " und „Der
große Stil “ , Geschichten von
Hermann Bahr

23 .15 Der Jazzclub : Kleine Stil¬
kuh de
Samstag , 22. Juli 1950

14.15 Eins für dich und eins für
mich — 12 Musikstücke

15.00 Das aktuelle Interview
15 .10 Fröhliches Spiel , Musik für

Bläser
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Charivari , eine bunte

Stunde
16 .45 Volkstümlich Unterhaltung
18.30 J . S . Bach : Das Orgelschaf¬

fen . Präludium und Fuge in
D -Dur ; Fuge in g-moll ; Toc¬
cata und Fuge in F -Dur . An
der Orgel Helmut Walcha

20.00 Ein Abend in Ottenbach , öf¬
fentliches Konzept im Büsing -
Park . Es spielt das Unter¬
haltungsorchester von Radio
Frankfurt unter Leitung von
Erich Börschel

21.30 Von der Zither bis zum
Dudelsack , Lieder und Tänze

22 .20 Aus Schlagermachers
Schmalztöpfchen , Musik mit
viel Gefühl

23 .00 Zwischen heute und morgen
Tanz und Unterhaltung zum
Wochenende

Der Chor ln unlerer Zelt
Der Chor als Ausdrucksmittel einer geball¬

ten stimmlichen Kraft , als vervielfältigte
und daher um so wirkungsvollere Stimme ,
hat seinen Ursprung in der griechischen Tra¬
gödie , wo er einerseits die „vox populi“, die
Stimme der Masse, des Volkes , bildete , an¬
dererseits aber die Stimme des Schicksals,
des Unfaßbaren , Unbestimmbaren , des Gött¬
lichen war . Der Chor stellte sozusagen das
Gegengewicht zu den einzelnen Schauspielern
dar. Schiller benützte in seiner „Braut von
Messina “ den Chor noch in diesem ursprüng¬
lichen Sinne .

Erst im Lauf der Jahrhunderte wurde der
Chor selbständiger Klangkörper . In der früh¬
christlichen Liturgie , wie auch während der
Antike , war der Chor nur einstimmig . Im
10. Jahrhundert liegt der Beginn der Mehr¬
stimmigkeit . Ebenso entstanden dann nach¬
einander Männer- , Frauen- , Kinder- und ge¬
mischte Chöre, der Doppelchor (auf zwei ge¬
genüberliegenden Emporen in der Kirche)
und der a-capella -Chor, die Vokalmusik ohne
Begleitung von Instrumenten .

Die Ansichten über Aufgabe und Bedeu¬
tung des Chors, auch in unserer Zeit, wei¬
chen sehr voneinander ab, was teilweise da¬
her kommt , daß eine große Anzahl mittelmä¬
ßiger Chöre die guten in den Hintergrund
drängte , wodurch natürlich das Ansehen des
Chors im Ganzen sehr geschwächt wurde . Es
muß aber festgestellt werden : ein leistungs¬
fähiger Chor — von einem kunstkritischen
und pädagogisch auf der Höhe stehenden Di¬
rigenten geleitet — hat vor allem die wich¬
tige Aufgabe , neben der Erhaltung schönen
Volksgutes sich der Werke heutiger , rich¬
tungsweisender Komponisten anzunehmen ,
und sei es nur , um diese Schöpfungen zur
Diskussion zu stellen und ihnen überhaupt
einmal zum Bekanntwerden zu verhelfen .

Dabei muß aber berücksichtigt werden , daß
sich nur gut geschulte Chöre dieser Aufgabe
unterziehen sollten . Chöre, die wohl Lust;
aber nicht die erforderlichen Stimmittel ha-

oen, um sicn der öacne richtig anzunenmen ,
würden einem Komponisten , der neue Wege
geht und mit melodischen , harmonischen und
rhythmischen Schwierigkeiten nicht spart,
eher einen schlechten Dienst ' erweisen , indem
sie nämlich seine Werke in falschem Sinne
auffassen und wiedergeben würden .

Der heutzutage sehr verbreitete reine Män¬
nerchor, der „Gesangverein “

, nimmt im Be¬
reich der verschiedenen Chöre den wichtig¬
sten Platz ein , ausgenommen natürlich die
Knabenchöre, die berühmten „Regensburger
Domspatzen “

, der Leipziger Thomanerchor
und die Wiener Sängerknaben . Das ist inso¬
fern eigenartig , als nicht der reine Männer¬
chor, sondern der gemischte Chor über eine
wahrhaft überströmende Fülle von musika¬
lischen Kostbarkeiten verfügt . Aber wo fin¬
det man die gemischten Chöre? Man kennt
sie nur im Raume der Kirche und der gro¬
ßen Konzerte, wo es sich um die Aufführung
der Oratorien unserer Meister handelt . Aber
der weltliche gemischte Chor? Da und dort ein
Singkreis , an den Universitäten ein Colle¬
gium Musicum — sie allein heben gelegent¬
lich die Schätze einer reichen Vergangenheit
und Gegenwart ans Licht unserer Tage.

Zurück zum mehrstimmigen Männerchor!
Es war sein Schicksal, mit seiner Entstehung
in die für den mehrstimmigen Gesang un¬
fruchtbarste Zeit zu geraten , in die Zeit vor
ungefähr 120 Jahren . Schubert und andere
Komponisten haben ihm wohl dauernd gül¬
tige Geschenke gemacht, doch in der Zeit der
Nachromantik und Romantiknachahmung zo¬
gen Süßlichkeit , Schwulst und seichte Volks¬
tümelei ein — gleichzeitig mit einer überall
sichtbar werdenden allgemeinen Verflachung
der Kultur . Seit Anfang unseres Jahrhun¬
derts jedoch herrscht wieder reine Luft und
der Männerchor erlebt eine neue Blüte . Ar¬
min Knab , Walter Rein , Fritz Jöde , Walter
Hensel u. a . sind die Wegbereiter der jetzigen
Richtung, die sich durch edle Einfachheit und
wahre Volkstümlichkeit auszeichnet .

Die Deutschen sind seit altersher ein sin¬
gendes Volk ; davon legen die vielen Tausende
von Liedern Zeugnis ab. die aus einem

scnoue wucnsen. Aber trotzdem es heute von
Gesangvereinen geradezu wimmelt , man ver¬
mißt in unserer Zeit manchmal noch den ech¬
ten Ton , das Singen um des Gesanges und
der Schönheit eines Werkes willen . Aber die
Chöre sind alle auf dem besten Weg, zu den
Klängen hinzukommen , die etwas für uns be¬
deuten , die wir überall , nicht nur im Rund¬
funk , gerne hören : Die Schätze unserer alten
Lieder und die Chorwerke neuerer Zeit , die
trotz ihrer Schönheit viel zu wenig bekannt
sind. Fürwahr , ein weites Feld für sanges¬
frohe Menschen ! P. Stähle

Ab 23. Juli : Studio Tübingen
Der Termin, an dem das Studio Tübingen

seine Sendungen aufnehmen sollte , der 15 . 7 .,
muß noch einmal um acht Tage 'verschoben
werden . Nunmehr soll das Studio Tübingen
vom 23. Juli an auf Welle 195 m senden,
und zwar täglich von 8 .20 bis 8 .30 Uhr und
von 12 . 10 bis 12 .20 Uhr Nachrichten aus Würt-
temberg -Hohenzollern . Am Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag jeder Woche von 11 .30
bis 12 Uhr und am Montag, Mittwoch und
Freitag von 18 bis 18 .20 Uhr hört man aus
Tübingen Heimatsendungen . Über diese rein
regionalen Sendungen hinaus wird sich das
Studio aber auch in das zentrale Programm
des Südwestfunks mit literarischen , volksmu¬
sikalischen Sendungen und mit Universitäts¬
stunden einschalten . Zum Sendestellenleiter
ist Dr. Quellmalz ernannt worden . Die Nach¬
richten werden von dem bisher am Studio
Freiburg beschäftigten Sprecher Scherer ge¬
sprochen.

Liebeneiner filmt in Süddentschland
Der Filmregisseur Wolfgang Liebeneiner ,

der zur Zeit einen Film über das Problem
der heranwachsenden Jugend unserer Zeit
vorbereitet , will im Herbst dieses Jahres in
Mannheim, Wiesbaden und Heidelberg Auf¬
nahmen drehen . Der Heidelberger Autor und
Mitverfasser des Drehbuchs zu dem Film
„Liebe 47“ , Dr. Fischer , wurde mit der Aus¬
arbeitung des Drehbuches für den neuen Film
beauftragt .

Internationales Musikfest 1951 in Frankfurt
Die gegenwärtig in Brüssel tagende Inter¬

nationale Gesellschaft für neue Musik (JGNM)
hat soeben eine Einladung des Hessischen
Rundfunks angenommen , ihr „Internationales
Musikfest “ für das Jahr 1951 in Frankfurt
am Main zu veranstalten . Die für Juni 1951
geplante „Woche für neue Musik“ wird nun¬
mehr auf internationaler Basis in Form des
alljährlich stattfindenden Musikfestes der
Internationalen Gesellschaft für neue Musik
durchgeführt werden . Damit wird Deutsch¬
land zum ersten Male seit dem Kriege die
Delegierten der JGNM wieder bei sich zu
Gast sehen .

Ein neuer Zuckmayer
C. Zuckmayer hat ein neues Schauspiel „Ge¬

sang im Feuerofen “ vollendet , das wahrschein¬
lich von Heinz Hilpert in Göttingen uraufgeführt
werden wird . Es ist völlig . unpolitisch und
wendet sich, wie der Dichter erklärt , vor allem
an junge Menschen.

Noch eine echte „Mona Lisa“? »
Ein im Besitz der amerikanischen Familie

Vemon befindliches Bildnis der Mona Lisa von
Leonardo da Vinci wurde von dem Kunst¬
gelehrten Dr. T . M . Judson von der Harvard
University als echt bezeichnet Das Werk ist
etwas breiter als die bekannte Fassung im
Louvre und weist auf beiden Seiten Säulen
auf . Die Haltung beider Porträts ist die gleiche,
nur scheint das amerikanische etwas älter zu
sein , da die Gesichtszüge jünger und weicher
im Ausdruck erscheinen . Die Familie Vemon
wohnt seit 1797 in Newport (Long Island) .

Ein Altersheim für Musiker
Das im Jahre 1896 von Giuseppe Verdi

in Mailand gestiftete Altersheim für Musiker,
„Casa Verdi“ , das während des Krieges be¬
schädigt wurde , wird wieder instandgesetzt .
Eine von amerikanischen Musikfreunden un¬
ter der Führung der Tochter Toscaninis,
Wanda Horowitz , durchgeführte Sammlung
hat bis jetzt 10 500 Dollar( rund 42 000 Fran¬
ken) ergeben , die dem Haus überwiesen wor¬
den sind.
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Aus der Stadt Ettlingen
Eine geschlängelte Geschichte

Schreiend läuft ein Junge aus dem Wald .
Angstverzerrt sind seine Züge , als er brüllt :
„Kreuzottern , dort , zwei Stüde !“ Dabei deutet
er entsetzt auf das Dickicht am Waldrand .

Ich beruhige den Jungen und bringe ihn
soweit , daß er sich mit mir wieder in die
Nähe der Büsche wagt , in denen die Schlan¬
gen sein sollen . Wir bewaffnen uns jeder mit
einer kräftigen Astgabel und schleichen auf
einem Pfad in den Wald . Plötzlich bewegt sich
etwas über den Weg — ein Stoß mit dem
Ast — und schon zappelt eine Schlange unter
dem Würgegriff der Gabel . Der Körper de?
Tieres windet sich und schlägt .

„Hau “ sie doch rasch tot !“ fordert mich der
Junge auf , „schnell , Kreuzottern sind doch so
gefährlich !“ „Ja , Kreuzottern schon , aber das ,
was wir da fingen , ist ja gar keine !“ „Aber
natürlich , sieh

*

* doch die Rückenzeichnung und
auch die Länge des Tieres — es muß eine
Kreuzotter sein .“ „Tja , das Aussehen trügt !
Schau “ genau hin : Erstens ist die Schlange
nicht so lang wie die Kreuzotter , zweitens ist
sie ja fast hellgrau und drittens ist die be¬
rühmte Rückenzeichnung nicht ganz genau
dieselbe .“ „Was ist es denn ?“ „Nicht nur ein
harmloses , sondern sogar ein nützliches Tier :
Die Grau - oder Schlingnatter .“ „Und wenn sie
beißt — ist das bei ihr auch so gefährlich ? “
Ich fuchtele mit dem Finger vor dem Kopf
der Schlange hin und her ; blitzartig schießt
sie nach meiner Hand und es gelingt ihr , in
den Finger zu beißen , ehe ich mich ‘s versehe .

Zwei nadelstichgroße Hautöffnungen lassen
einige Tröpfchen Blut heraustreten . Das ist
aber auch alles . „Siehst Du ? Das ist die ganze
.Gefährlichkeit “ dieser Mäusevertilgerin ! Übri¬
gens , sag “ Deinen Freunden , sie sollen bei
ihren Schlangenjagden dieses Tier unbehelligt
lassen , es ist in manchen Gebieten Süddeutsch¬
lands fast ausgestorben und steht unter Na¬
turschutz .“

Ich hebe die Astgabel hoch . Einen Moment
bleibt die Schlange u# beweglich , dann gleitet
sie schnell unter die Büsche . Nur ein leises
Rascheln war noch kurz zu hören . st

Der Küfer -Verbandsfag
Rings um das Schloß herrscht ein emsiges

Treiben und Schaffen , um für den morgen
beginnenden Küferverbandstag alles vorzu¬
bereiten . Über 50 Aussteller bauen ihre
Stände auf , in denen die neuesten Spezial¬
maschinen und Küferarbeiten gezeigt wer¬
den . Die Ausstellungsleitung hat ein Büro
im Nordostflügel eingerichtet und ist dort
auch telefonisch über 158 zu erreichen . Ge¬
schäftsführer Erich Kehrbeck leitet von dort
aus die Organisation . Vom Büro aus besteht
eine Lautsprecherverbindung auf die Fest¬
plätze , die in den nächsten Tagen von Tau¬
senden von Besuchern aufgesucht werden .
Da das große Festzelt nicht ausreicht , wer -
bei sonnigem Wetter noch einige Sonnen¬
schirme für Gästetische im Freien benötigt .
Wer über das Wochenende einen solchen
breiten Sonnenschirm für den Verbandstag
zur Verfügung stellen kann , wird gebeten ,
dies im Tagungsbüro zu melden . Die Mahl¬
zeiten werden von den Tagungsteilnehmern
in den Ettlinger Gaststätten eingenommen . '
Sowohl nach den Privatquartieren wie nach
den Gaststätten wird in diesen Tagen von
den auswärtigen Gästen oft gefragt werden
und jedem Ettlinger wird es eine Ehrenpflicht
sein , bereitwillig Auskunft zu geben . Auch
die Anregung , die Häuser zu schmücken und
zu beflaggen , sei hier nochmals wiederholt ,
denn Ettlingen bekommt Besuch aus ganz
Baden , Württemberg und der Pfalz .

Vom Friedensgericht
Von der Tagesordnung der öffentlichen

Friedensgerichtssitzung am Donnerstag wurde
der erste Fall abgesetzt , weil die Antragstel¬
lerin erkrankt war ; es ist nun mit einer au¬
ßergerichtlichen Regelung zu rechnen . Der
Vergleich in einer Beleidigungsklage zwischen
Bewohnern einer Baracke kam nicht zu¬
stande . Auch zwischen einem Lehrherm und
einem Lehrmädchen kam es in einer Kassen¬
angelegenheit nicht zu dem vom Gericht
empfohlenen Vergleich . Beide Fälle müssen
mm an das Amtsgericht verwiesen werden .

Noch glimpflich abgegangen
Ein beladener Lastwagen mit 2 Anhängern

fuhr beim Bahnübergang von Bruchhausen
über die Schienen . Der letzte Anhänger
wurde von dem herannahenden Zug erfaßt .
Es ist noch nicht geklärt , weshalb die Schran¬
ken Donnerstag früh um 2. 15 Uhr nicht ge¬
schlossen waren . Der Sachschaden ist erheb¬
lich , Personen wurden nicht verletzt .
Zur Fahrt des „Fidelen Sonntagsbummlers “

nach Stuttgart
An Besonderheiten zeigt die „Deutsche Gar¬

tenschau “ einzigartige Schöpfungen der Gar¬
tenbaukunst (Wasserspiele , Tal der Rosen ,
viel Neuzüchtungen usw .) . Eine Sessel -Schwe¬
bebahn , eine Kleineisenbahn und ein Höhen¬
freibad laden zur Benutzung ein . Auf höchster
Spitze steht der gläserne Aussichtsturm , zu¬
gleich Mast eines - Ultra -Kurzwellensenders .
Eine Industrieschau mit vielen technischen
Neuerungen für Arbeitserleichterung und Ar¬
beitsbeschleunigung ist der Gartenschau an¬
geschlossen . Für Sonderzugsteilnehmer ist der
Eintritt in die Gartenschau verbilligt .

•
Verkaufszeiten im Landesbezirk Nordbaden
Im Landesbezirk Nordbaden dürfen Lebens¬

mittelgeschäfte vor 7 Uhr morgens , jedoch
nicht vor 5 Uhr , öffnen , wenn eine Genehmi¬
gung der Ortspolizeibehörde dafür eingeholt
wird . Der Präsident des Landesbezirks Nord¬
baden hat den Ladenschluß auf 19 Uhr fest¬
gesetzt . Bei besonderer Genehmigung durch
die Ortspolizei können die Läden jedoch bis
spätestens 21 Uhr offen halten . An Sonn - und
Feiertagen müssen die Verkaufsstellen des
Handelsgewerbes geschlossen bleiben .

Damit auch die anderen heimkehren
Heimkehrer -Ausschuß Ettlingen gegründet

Der Einladung zu einer Versammlung am
Mittwochabend im „Darmstädter Hof “ waren
etwa 60 Ettlinger Heimkehrer gefolgt . Nach
der Begrüßung durch Perssewart Pulver -
m ü 11 e r sprach Albert Salzer über die
Ziele der Heimkehrerorganisation . Sie wil >
sich für die gerechte Behandlung aller Heim¬
kehrer und die Rückkehr der noch nicht ent¬
lassenen Kameraden in Ost und West ein -
setzen . Der Vorsitzende des Badischen Lan¬
desvorsitzenden der Heimkehrer , Dr . Wal¬
ter (Karlsruhe ) befaßte sich vor allem mit
dem Heimkehrergesetz und beanstandete , daß
es fast nur für die nach dem 1 . 4 . 50 Zurück¬
gekehrten wirksam sei . Die Heimkehrerhilfe
dürfe nicht so eng begrenzt werden .

ln der sehr regen Diskussion wurde die
Gründung eines Ortsausschusses beantragt . In
die Leitung wurden Richard P r e i ß i g , Her¬
mann U11 mer und Franz Brenk gewählt .
Fast alle Erschienenen meldeten sich als Mit¬
glieder an . Der Verband ist überparteilich
und besteht nur so lange , bis alle Gefange¬
nen und Internierten heimgekehrt sind .
Durch die Gründung des Ortsausschusses ist
ein in den letzten Monaten oft geäußerter
Wunsch der Ettlinger Heimkehrer erfüllt , die
dazu berufen sind , auf Grund ihrer schweren
Erlebnisse ganz besonders zur Versöhnung
im ganzen Volk beizutragen .

ijartnottifrfjes (Bemeinbelebeu burcf) Sedforge
30-jähriges Priesterjubiläum des Hodiw . H. Pfarrers Otto Junker , Spessart , am 16. Juli
Das Kapitel der Spessarter Ortschronik über

die Priester , die in Spessart wirkten oder aus
der Gemeinde hervorgegangen sind , beschließt
der Hochw . Jubilar mit den Versen Friedrich
Wilhelm Webers , der Dichter von Dreizehn -
linden :

. . . ob auch das und dieses
Herb und ungebührlich scheine :
Die Du zeigst , sie waren Menschen ,
Gute Menschen , wie ich meine . —

Mit diesen Versen hat unser Seelsorger
sich selbst gut charakterisiert . Vor beinahe
22 Jahren , am 5 . Dezember 1928 kam Pfarrer
Jynker zu uns nach Spessart . — Er brachte
anscheinend den Vorsatz mit , falls ihm die
Pfarrei übertragen werden sollte , nicht län¬
ger zu bleiben als 10 Jahre , was länger
ginge , meinte er schelmisch , sei von ÜbeL
Aber irren ist menschlich — er ist länger
geblieben und heute , nach 22 Jahren steht er
als Seelsorger in unserer Gemeinde , hoch ge¬
achtet und geehrt von jedermann — und was
noch viel mehr wert ist , geliebt als ihr guter
Hirte von allen !

Pfarrer Junker ist zu Schutterwald am
Maria -Himmelfahrts -Tage des Jahres 1392
geboren , ln Offenburg besuchte er das Gym¬
nasium und machte im Juli 1913 das Abitur .
Sein Theologiestudium in Freiburg i . Br.
mußte er unterbrechen , da er zum Heere
einberufen wurde . Beim Feldzug in Frank¬
reich wurde er dreimal verwundet ; das letzte
Mal an seinem 25- jährigen Geburtstag . Sein
rechter Arm ist infolge der Verwundung steif
geblieben . Nach der Priesterweihe am
20 . Juni 1920 war der Jubilar Kaplan in Glot¬
tertal , Forbach im Murgtal , Schopfheim im
Wiesental , Hambrücken und Mannheim (Un¬
sere liebe Frau ) . Von dort zog er 1928 zu¬
nächst als Pfarrverweser nach Spessart , wo
er am Pfingstmontag 1930 als Pfarrer inve¬
stiert wurde .

Unser Seelsorger hat sicherlich die beweg¬
testen Tage die Spessart in seiner 800 - jähri¬
gen Geschichte beschieden waren , mit und
in seiner Pfarrgemeinde miterlebt . Es er¬
übrigt sich Einzelereignisse aufzuzählen . Die
Zahlen 1933—1945 bedeuten uns eine Zeit
ständiger Angst und Ungewißheit , eine un¬
heilschwangere Zeit nicht nur für unsere Ge¬
meinde oder unser Volk , nein für Europa , und
noch mehr , man kann heute sagen , für die
ganze Welt . In all diesen bitteren Jahren und
Tagen stand Pfarrer Junker in seiner Ge¬
meinde als ihr Hirte und als Vermittler der
Gnade und damit der Hilfe des Himmels . Er
hat mit seiner Pfarrei gelitten , und geopfert .,
er hat Leid und Freud mit ihr geteilt .

Es wäre nicht im Sinne des Jubilars , woll¬
ten wir all die Verdienste aufzählen , die er
sich in den 22 Jahren seiner Seelsorgsarbeit
in unserer Pfarrgemeinde erworben hat . So¬
viel aber darf gesagt werden , daß , wenn auch
die Folgen der furchtbaren Kriegsjahre mit
den bekannten demoralisierenden Erschei¬
nungen nicht ganz spurlos an unserer Ge¬
meinde vorübergingen , die Pfarrei heute zu
denen des Albtals gehört , in denen das reli¬
giöse Leben blüht , die kirchlichen Vereine
recht aktiv sind , die Jugend aufgeschlossen
ist für Fragen des kirchlich -kulturellen und
öffentlichen Lebens und eine harmonische Zu¬
sammenarbeit zwischen der politischen und
kirchlichen Gemeinde besteht . Dies alles ist
der klugen Haltung und Führung des Jubi¬
lars zum größten Teil zuzuschreiben . Pfarrer
Junker ist ein großer Bücherfreund und eif¬
riger Pfleger des Privatstudiums ; mit wah¬
rem Eifer obliegt er geschichtlichen Studien
und Forschungen . Er hat eine umfangreiche
Ortschronik geschrieben , die ihn in den
Annalen unserer Pfarrei verewigt . Sonntag
für Sonntag lauschen seine Pfarrkinder mit
Freude und Aufmerksamkeit seinem Wort
auf der Kanzel , wo er es meisterhaft ver¬
steht , aus dem reichen Schatz seines Wissens
zu schöpfen und stets neu für das Reich Got¬
tes zu werben .

Daneben ist ihm in den letzten Jahren eine
große Sorge erwachsen durch die schwere
Beschädigung unserer Kirche , die durch
Kriegseinwirkung starke Zerstörungen erlitt
Vor wenigen Jahren erst hat Pfarrer Junker
sein Kirchlein renovieren lassen . Dieses Werk
wurde vernichtet . Mutig packte der Seelsor¬
ger nach den Zerstörungsjahren neu zu und
beschaffte mit Hilfe seiner Pfarrkinder das
Notwendigste . Die Kirche mußte vollständig
neu dedeckt werden , sämtliche Fenster wa¬
ren neu zu beschaffen , die Glocken fehlten
und vieles andere mußte zunächst notdürftig
repariert werden . Jetzt steht der Pfarrer vor
der neuen Aufgabe , die Innenrenovation
durchführen zu lassen . Aus diesem Grunde
nimmt die Pfarrgemeinde das 30- jährige
Priesterjubiläum ihres Seelsorgers zum An¬
laß , diese Feier mit einem kleinen Volksfest
zu verbinden , um einige Mittel zu beschaf¬

fen , die sie dem treuen Hirten zur Unter¬
stützung bei der Durchführung dieser Arbeit
zur Verfügung stellen will .

So nimmt die ganze Gemeinde innigen An¬
teil am Ehrentisch ihres Seelsorgers und
feiert mit ihm sein Jubiläum .

Wir laden aber auch Freunde und Gönner
aus der Nachbarschaft herzlich ein , an unse¬
rem Feste teilzunehmen . Es würde den Schul¬
inspektor des Dekanates Ettlingen sicherlich
freuen , wenn er auch die hochw . Mitbrüder
des Schulsprengels an seinem Ehrentag in
Spessart begrüßen dürfte . Der Jubilar wird
am Samstagabend um 19.30 Uhr feierlich ein¬
geholt , wenn er , wie vor dreißig Jahren , aus
St . Peter i . Schw . zurückkehrt , wohin er sich
zur stillen Einkehr einige Tage zurückgezo¬
gen hat . Dr . L.

Burbad )
Burbach . Am Sonntag veranstaltete der

Musikverein „Harmonie “ sein Gartenfest . Das
hiesige Blasorchester sowie die Kapellen ,
welche aus Völkersbach , Schöllbronn und
Sulzbach hier zu Gast waren , sorgten für ein
auserlesenes musikalisches Programm . Um
auch die Vokalmusik einzuschalten , hatte
der Männerchor aus Bembach die ihm zuge¬
gangene Einladung gerne angenommen . Un¬
ter seinem Chormeister , Hauptlehrer Heck
aus Moosbronn , trug er , einige Lieder vor , die
besonders durch ihre tonliche Reinheit und
dynamische Ausgewogenheit hervorstachen .
Auch der Kirchenchor Burbach und der hie¬
sige Kinderchor trugen in Volksliedern und
Kanons zu der fröhlichen Geselligkeit bei , die
das Fest kennzeichneten . — Am letzten Frei¬
tag besuchte der Röntgenwagen des staatl .
Gesundheitsamtes unser Dorf und führte .bei
Schülern und Lehrern die gesetzlich vorge¬
schriebenen Reihenuntersuchungen durch . —
Dieser Tage teilte die Wehrmachtsabwick¬
lungsstelle nach hier mit , daß der bisher als
vermißt gemeldete Josef Masino während der
letzten Kriegswochen in der Steiermark ge¬
fallen ist . Damit erhöht sich die Zahl der
kleinen Holzkreuze auf dem Ehrenmal vor
der Kirche auf 31 . Fürwahr eine hohe Zahl
von Opfern für ein Dorf von rund 600 Ein¬
wohnern ! -K-

2$ereiii5 *9?ad)rid)ten
Stenografenverein Ettlingen

Am kommenden Samstag , 15 . Juli , veran -r-
staltet der Stenografenverein Karlsruhe ei-'

nen Unterhaltungsabend mit Tanz im Restau¬
rant „Vogelsang “ in Ettlingen . Hierzu sind
die Mitglieder und Angehörigen des Steno¬
grafenvereins Ettlingen eingeladen . Um zahl¬
reiches Erscheinen der Ettlinger Schrift¬
freunde bittet die Vereinsleitung .

•
Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen

Die Sänger treffen sich am Sonntag ,
16. Juli , 19.30 Uhr , im Vereinslokal z. Hirsch
zur Beteiligung bei der Festveranstaltung
der Küferinnung in der Stadthalle . Es wird
um pünkliches und vollzähliges Erscheinen
gebeten .

Das Treffen der Tischtennis -Spieler
Am Sonntag , 16 . Juli , veranstaltet der

Tischtennis -Club Ettlingen seine Stadtmei¬
sterschaften auf dem Vogelsang . Eine ganze
Reihe auswärtiger Vereine haben zu diesem
Treffen ihr Erscheinen zugesagt : VfB Bruch¬
sal , TTC Neureut , Reichsbahn Karlsruhe ,
Freie Sport - und Spielvereinigung Karlsruhe ,
SV Blankenloch . TuS Reichenbach , TTA Her -
renalb . Titelverteidiger ist Edgar Seilheimer ,
Karlsruhe -Mühlburg . Interessenten können
sich noch am Sonntag vormittag auf dem
Vogelsang anmelden .

Was jedermann vom Tierschutz wissen muß
Vom Tierschutzverein Ettlingen und Um¬

gebung wird uns geschrieben ; Fang¬
geräte . die auf Bäumen . Pfählen und ähn¬
lich aufragenden Gegenständen oder auf Bo¬
denerhebungen angebracht werden , sind ver¬
boten . — Das Ertränken junger Katzen
und Hunde ist eine Zuwiderhandlung gegen
§ 1 des Tierschutzgesetzes und daher straf¬
bar . Es steht fest , daß die Jungtiere selbst
nach einer halben Stunde völligen Eintau¬
chens ins Wasser noch lebensfähig sind und "
wieder zu sich kommen können . Die schmerz¬
lose Tötung nimmt der Tierschutzverein
jederzeit vor , besonders auch wenn es sieh
um kranke Tiere handelt . Man wende sieb
an den Tierheimwärter im Schlachthof in
Ettlingen . — Das Nachlaufenlassen
von Hunden hinter Auto und Motorrad ist
Tierquälerei . Das Laufen hinter Pferdefuhr¬
werken und Reitern ist kaum zu beanstan¬
den , wenn der Hund körperlich dazu geeig¬
net ist und die Wegstrecke und die Witte¬
rung beachtet werden . Das Anbinden von
mitlaufenden Tieren an Fahrrädern ist nach
den Bestimmungen der Straßenverkehrsord¬
nung verboten . Das freie Nachlaufenlassen
hinter dem Fahrrad ist bei entsprechender
Berücksichtigung der Gesamtverhältnisse nicht
strafbar . — Lebendes Geflügel darf
nur ungefessejj ; in einem Korb mit Deckel
oder in einem Netz mit festem Boden nach
Hause getragen werden , nicht aber an den
Füßen oder zusammengehaltenen Flügeln .
Händler haben entsprechend geräumige Flü¬
gelsteigen zur Beförderung zu verwenden .

Werde Mitglied im Tierschutzverein . H .S.

3m 2ftoosalMal roadjft eine 3ctfffabf
Das Haus der Jugend in Karlsruhe veran¬

staltet ab 29 . Juli ein Zeltlager für männ¬
liche Jugendliche von 10 bis 25 Jahren , die
nach Altersklassen auf geteilt werden , im
Moosalbtal . Die Teilnahme an einem 7- tägi -
gen Lageraufenthalt kostet 10 DM. Falls die
Teilnehmerzahl nicht zu groß ist , können
auch mehrere Wochen im Lager zugebracht
werden . Die gesamte Dauer beschränkt sich
auf 6 Wochen .

Nähere Einzelheiten über die Teilnahme
können im Haus der Jugend , Karlsruhe ,
Weinbrennerstr . 18, erfragt werden . Sämt¬
liche Interessenten müssen sich vor ihrer
Fahrt ins Zeltlager einer ärztlichen Unter¬
suchung unterziehen , damit keiner der Teil¬
nehmer seine Kameraden durch eine an¬
steckende Krankheit gefährdet . Das Zelt¬
lager wird von Sportlehrern , Jugendhelfem
und erfahrenen Erwachsenen geführt . Im
Lager besteht ärztliche Betreuung .

Dieses Entgegenkommen seitens des Hau¬
ses der Jugend wird sicherlich manchem
Jungen einen abwechslungsreichen Ferien¬
aufenthalt gewähren . Der niedrige Unkosten¬
beitrag von 10 DM ermöglicht es auch min¬
derbemittelten Familien , ihre Kinder in das
Lager zu schicken . Die Fahrt mit dem Om¬
nibus zum Zeltplatz in der Nähe von Völ¬

kersbach ist kostenlos . Neben der Erholung
bietet das Lager auch Unterricht in Basteln
und Naturkunde . Selbstgestellte Themen
werden in Diskussionen besprochen und ge¬
währen damit den Jugendlichen die Möglich¬
keit , ihr Blickfeld weiter auszudehnen . In
Ettlingen gibt der Jugendring nähere Aus¬
kunft .

*

Bewerbung als Lagerassistent für GYA-
Sommerlager

Der Resident Offleer Karlsruhe teilt mitr
Für das Jungen -Sommerlager , das die GYA
im Albtal in der Nähe von Völkersbach (LK
Karlsruhe ) für die Kreise Karlsruhe -Pforz -
heim -Bruchsal durchführt , wird für die
Dauer von 6 Wochen ein Lagerassistent ein¬
gestellt . Neben freier Kost und Wohnung
wird für diese Zeit eine Vergütung von 300
DM gewährt . Männliche Bewerber , die am
26 . Juli 1950 mit der Arbeit beginnen kön¬
nen und die Erfahrung im Lager leben haben ,
werden gebeten , ihre Bewerbung mit Licht¬
bild und Lebenslauf (in deutsch .) bis Mitt¬
woch , 19 . Juli , an GYA Personnel Committee ,
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 18, zu senden . Die
zur Auswahl kommenden Bewerber werden
dann für Freitag , 21 . Juli , zu einer persön¬
lichen Vorsprache eingeladen .

Bcrjat 3u (Bunffen ber &itd) enrenotrietung in (Eftlmgenroeier
Ettlingenweier . Um die Wiederinstandset¬

zungsarbeiten der durch den Krieg an der
hiesigen Pfarrkirche verursachten Schäden
und Zerstörungen weiter zu finanzieren , wird
am Samstag , Sonntag und Montag ein Bazar
zugunsten unserer Pfarrkirche durchgeführt .
Die ganze Gemeinde hilft zusammen , die
kirchlichen . und weltlichen Vereine haben
sich in den Dienst der edlen Sache gestellt ,
um das Fest so großzügig als möglich , zu ge¬
stalten , damit alle Teilnehmer an demselben
so viel als möglich , befriedigt werden . Am
Samstag abend 8 Uhr findet die Eröffnung
des Bazars auf dem Festplatz mit Musik -
und Gesangsvorträgen sowie mit turnerischen
Vorführungen statt . Am Sonntag um 13 Uhr
beginnt ein Staffellauf rings um Ettlingen¬
weier , an welchem sich auch auswärtige
Sportvereine beteiligen . Im Laufe des Nach¬
mittags finden auf dem Festplatz Musik - und

Liedervorträge sowie sportliche Vorführun¬
gen statt . Humorist Otto Frik aus Karlsruhe
wird durch seine mit vielem Humor gewürz¬
ten wirkungsvollen Vorträge zur weiteren ge¬
mütlichen Unterhaltung beitragen . Für das
leibliche Wohl ist mit allerlei Speisen und
Getränken bestens gesorgt . Ein reich ausge¬
stattete Tombola steht zur Verfügung und
wird den glücklichen Gewinnern recht schöne
und beachtenswerte nützliche Gebrauchs¬
gegenstände bringen ; denn schon seit Wochen
haben fleißige Frauenhände sich in den
Dienst der edlen Sache gestellt , um nur
wirklich Brauchbares und Nützliches herzu¬
stellen und als Stiftung zu veräußern . Auch
wurden seitens der Bürger schöne wertvolle
und nützliche Gebrauchsgegenstände gestiftet .
Den Ausklang des Festes bildet am Montag
einö Kinder - und Volksbelustigung auf dem
Festplatz . Möge der Wettergott an den Fest¬
tagen ein gütiges Einsehen haben !
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(Eftetirof
Gartenfest der „Harmonie “

Etzenrot . Der Verband der Körperbeschä¬
digten und Hinterbliebenen hält am Freitag ,
14 . Juli , im Gasthaus zum „Hirsch “ eine
wichtige Versammlung ab . Ein Referat der
Kreisgeschäftsstelle des Verbands wird da¬
bei über die Bestimmungen des zu erwarten¬
den Bundesversorgungsgesetzes sprechen . In
Anbetracht der Wichtigkeit dieses Vortrags
werden nicht nur die Verbandsmitgliedc -r ,
sondern auch alle anderen , die das neue Ge¬
setz angeht , zu der Versammlung eingeladen .

Ein Musikfest , das der Musikverein Etzen¬
rot durchführt und gestaltet , findet am Sonn¬
tag , 16 . Juli , im Garten des Gasthauses zum
„Strauß “ statt .

Frl . Ruth Moses hat ihre Gesellenprüfung
im Damenschneiderhandwerk mit gutem Er¬
folg abgelegt . Wir gratulieren !

f)errenaU>
Hohes Alter

Herrenalb . Am 16. Juli feiern Wilhelm Kuli ,
Bäckermeister i . R.., seinen 85 . und am 21 . Juli
Schneidermeister Josef Thoma seinen 89. Ge¬
burtstag in Rüstigkeit und Frische . Wir wün¬
schen den beiden Altersjubilaren auch künf¬
tighin einen angenehmen Lebensabend .

He\d)mbad)
Gegen die Wohnungsnot

Reichenbach . Die Wohnungsbeschaffung ist
eines der wichtigsten Probleme , die unsere
Behörden zur Zeit beschäftigt . Die Bauge¬
nossenschaft „Neue Heimat “ beschreitet neue
Wege , um ihren Mitgliedern neue Eigenwoh¬
nungen zu verschaffen . Eineh neuen Erfolg
konnte die Genossenschaft in unserem Dorf
verzeichnen : Am 1 . Juli zog der erste Siedler
in sein Eigenheim in den neuen Doppelhäu¬
sern der „Neuen Heimat “ ein . Inmitten * der
schönen Umgebung bieten die Eigenwohnun¬
gen ein anheimelnds Fleckchen , wo sich die
Besitzer nach des Tages Hast erholen kön¬
nen . Bald werden auch die restlichen 8 Woh¬
nungen (die ersten 8 sind bereits bewohnbar )
bezugsfertig sein . Es wäre zu wünschen , daß
in Zukunft noch viele Wohnungssuchende auf
■diesem Weg ein anständiges Heim erhalten .

Die „Gasse“ wieder Kreisstraße
Reichenbach . Der Zustand der unter dem

Namen „Gasse “ bekannten Straße ist in den
letzten Jahren derartig schlecht geworden ,
daß sie den Anforderungen des heutigen Ver¬
kehrs in keiner Weise mehr entspricht und
daher auch schon bei den in Frage kommen¬
den Behörden zu Beratungen bzw . Planungen
Anlaß gab . Es wurde in Erwägung gezogen ,
bei einer eventuellen Instandsetzung auch
gleich eine Verbreiterung durchzuführen . Die
zur Planung erforderlichen Vermessungen
sind bereits getätigt worden . Die Straße , die
früher schon einmal zu den Kreisstraßen
zählte und auch vom Kreis unterhalten wor¬
den ist , soll nach Beendigung der Instand¬
setzung und Verbreiterung wieder in den
Verband der Kreisstraßen eingereiht werden .

Drei Vereine der Gemeinde weilten am
letzten Sonntag als Gäste bei auswärtigen
Vereinen . So war der Gesangverein „Concor -
d .ia “ schon am Samstagabend beim Sänger¬
fest in Langensteinbach und am Sonntag bei
den Sängern in Busenbach . Der Musikverein
„ Lyra “ beteiligte sich an dem 30- jährigen
Jubiläumsfeste des Musikvereins Ettlingen
und die Turner des Tum - und Sportvereins
nahmen an den Wettkämpfen bei dem Kreis¬
turnfest in Bruchhausen teil . In der Zeit vom
3 . bis 8 . Juli fand im Pfarrheim bzw . in der
Kirche eine religiöse Woche für die Frauen
statt . In einer Fülle von Vorträgen spra¬
chen Diözesanpräses Hellstem und die Leien -
führerin der Frauen der Erzdiözese Freiburg .
Die Woche fand mit einem Kaffeekränzchen
ihren Abschluß .

Reichenbach. Ein mit Kindern besetzter
Dreiradlieferwagen , der an einem Umzug teil¬
nahm , fuhr in die Zuschauermenge , wobei
einer der Zuschauer verletzt wurde . Bei einer
späteren Untersuchung wurde festgestellt , daß
der Fahrer dieses Dreiradlieferwagens erheb¬
lich unter Alkoholeinfluß stand .

Brief aus Sd)öUbronn
Schöllbronn . Ein Radfahrer bog auf die

Hauptstraße ein , ohne sich vorher davon zu
überzeugen , ob diese frei ist . Dadurch stieß er
mit einem Motorradfahrer zusammen . Der
Motorradfahrer wurde erheblich verletzt und
mußte in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den , während der Radfahrer mit dem Schrek -
ken davonkam .

Dtocfjmafe gegen &arfoffe (fäfer fprißen
Busenbach . Im Gegensatz zu anderen Ge¬

meinden wurde bei uns die Bekämpfung des
Kartoffelkäfers generell durchgeführt , d . h .
von einer hierzu bestellten Spritzkolonne un¬
ter Leitung von Obstbaumwart Meinr . Vogel .
Die Anwendung der Motorspritze des Obst¬
und Gartenbauvereins ermöglichte es , daß
die Spritzung in knapp 14 Tagen durchge¬
führt werden konnte . Die Kosten der Sprit¬
zung betragen pro Ar nur 40 Pfg, , das ist
um die Hälfte billiger gegenüber der letzten
Jahre , wo dem Stäubeverfahren oft der Vor¬
zug gegeben wurde . Das invasionshafte Auf¬
treten des Käfers in diesem Jahr und jetzt
das Auftreten der Larven machen es zur
Pflicht , eine nochmalige Spritzung der Kar¬
toffeläcker durchzuführen . Noch ist die Ernte
nicht gesichert , wird eine generelle Bekämp¬
fung des Käfers und der Larven unterlassen .

In Fußbach bei Gengenbach im Schwarz¬
wald starb in einem Altersheim im Alter von
63 Jahren , infolge eines Schlaganfalls , die
ledige Stefanie Wagner . Die Beisetzung fand
am letzten Mittwoch in dem dortigen Berg¬
friedhof statt .

In geradezu unverantwortlicher Weise wer¬
den von einem Teil der Bevölkerung in den
letzten Tagen sog . Angstkäufe getätigt . Es
zeigt dieses Verhalten von Mangel an Dis¬
ziplin gegenüber der bisher schon schwer um
ihre Existenz ringenden ärmeren Volks¬
schicht . Wenn die Käufe noch von Leuten
vorgenommen werden , denen bisher staat¬
liche Unterstützung gewährt wurde , so ist
dieses Verhalten um so verwerflicher . Wenn
z . B . in einer Gemeinde nur 10 Familien je
1 Zentner Mehl kaufen , so braucht man
kein Rechenkünstler zu sein , um sich die ver¬

heerenden Folgen aus diesem unverantwort¬
lichen Treiben auszumalen " — Montagnach¬
mittag fand an der Volksschule die Anmel¬
dung der nun in die Schule eintretenden
Kinder statt . Klein ist infolge der Kriegs¬
verhältnisse die Zahl des Jahrgangs 1943/44 .
Nur 25 Kinder , davon 2 vom letzten Jahr
zurückgestellte , wurden dem Schulleiter vor¬
gestellt . Die Zahl der Entlaßschüler ist dem¬
gegenüber groß . 56 Knaben und Mädchen
sagen der Schule Valet . Gegenwärtig besu¬
chen 406 Kinder , 224 Knaben und 182 Mäd¬
chen den Unterricht . 55 davon sind Kinder
von Neubürgem . 385 der Schüler sind kath .
und 21 evang . Konfession .

*

Friedliches Sängerfest
„Wo man singt da laß dich nieder , böse

Menschen haben keine Lieder .“ Das war die
Devise des Gartenfestes des Gesangvereins
„Freundschaft “ am Sonntag . Ununterbrochen
ertönten die Chöre des Geistgebers sowie der
Gastvereine „Sängerhain “ Grünwettersbach ,
„Harmonie “ Palmbach und „Konkordia “ Rei¬
chenbach . In den Abendstunden verschönerte
unsere Musikkapelle nach ihrer Rückkehr
vom Mu&kfest in Etttlingen das Fest mit
schneidiger Musik . Die Beteiligung seitens
der Einwohnerschaft war groß . Bis in die
späten Nachtstunden saßen die Festgäste in
froher Eintracht beisammen . Hier kamen
keine Kriegsgelüste auf . Das Volk , vor allem
das deutsche , will Frieden . Wann kommen
die Völker , wann ihre Regierungen zur Be¬
sinnung ? — Im „Adler “ trafen sich am Sams - •
tag die Angehörigen des Jahrgangs 1912/13 zu
einer Wiedersehensfeier . Eb.

3xof) e Jcfffagc in Cangenffeinbacf)
Keinen Tropfen im Becher mehr
und der Beutel ist schlaff und leer !

Langensteinbach . Unter diesen Spruch kann
man den Abschluß des Waldfestes des Ge¬
sangvereins „Edelweiß “ stellen . Aus vereins¬
technischen Gründen begann dieses Fest
schon am Samstagabend , denn dem Gesang¬
verein „Concordia “ Reichenbach war es nicht
möglich , am Sonntag zu erscheinen , um sei¬
nen Gegenbesuch zu absolvieren . Und man
muß diesem Verein ein Lob aussprechen ,
denn er stand fast vollzählig im Eichbusch
zur Stelle und gab mehrere Lieder zum
Besten . War es wunder , daß sich nach und
nach auch die hiesige Bevölkerung durch die
Hecken schlüpfend auf dem Festplätzchen
einfand und bis zur Tageshelle am Sonntag
früh aushielt ? Und erst am Sonntag als die
Gesangvereine Auerbach und Mutschelbach
ankamen !. Der Wettergott hatte ein gutes
Einsehen mit unserm Gesangverein und
schickte ihm den schönsten und heißesten
Sonntag , doch von der Hitze hat man nicht
viel gespürt auf dem Festplatz , denn er lag
völlig im Schatten . Trotzdem konnte man das
erfrischende Bier nicht schnell genug aus dem
Faß bringen und dann die krachenden heißen
Würstchen mit frischgebackenen Wecken .

Die Bevölkerung ließ ihren Gesangverein
nicht im Stich und erschien so zahlreich , daß
die vorhandenen Tische und Bänke nicht aus¬
reichen konnten . Von den vorgetragenen Lie¬
dern der Gastvereine war nicht viel zu
hören , wenn man nicht in ihrer Nähe stand ,
denn die Töne gingen im Trubel der Men¬
schen unter . Selbst der vom gastgebenden
Verein vorgetragene Chor : „Das deutsche
Lied “ fand nur bei den Nahestehenden An¬
klang und Beifall . In fröhlicher und gesang¬
licher Unterhaltung verbrachten die Gäste
manche Stunde im kühlen Schatten des Eich¬
busches . Der Nachschub war auf Draht und
sorgte immer wieder dafür, , daß der Betrieb
nicht ^länger stockte . So war jeder ' Gast bei
seinem Weggang von der guten Organisation
erfreut sowie über die billigen Preise . Mit
den Gästen freute sich auch die Polizei sowie
die Forstbeamten , da dieses Fest ohne jeg¬
lichen Zwischenfall oder Waldbrand (was
schon öfters vorkam bei Waldfesten ) sich
abwickelte . Die Ortsansässigen hielten aber¬
mals stand bis nach Mitternacht , obwohl das
Bier dann ausging ; so verweilte man noch
bei einem Gläschen Wein und munteren Wei-

.sen . So fand das Festchen einen gemütlichen
Abschluß , ohne von dem nahenden Gewitter
in den Morgenstunden erfaßt zu werden .

Dem Verein wünschen wir am kommenden
Sonntag beim Jubiläumsfest in Weiler einen
guten Erfolg im Kritiksingen .

Am letzten Samstag trug man unsern Mit¬

bürger Ludwig Becker , Landesproduktenhänd -
ler , unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung zu seiner letzten Ruhestätte . Der Ver¬
storbene starb nach einer Magenoperation im
Krankenhaus Karlsruhe -Rüppurr .

Festtag der Heimatvertriebenen
Die Ortsgruppe Langensteinbach des Lan¬

desverbands der vertriebenen Deutschen e . V.
Baden veranstaltet am Sonntag , 16 . Juli , bei
der historischen Barbarakapelle ein Treffen
der Heimatvertriebenen mit nachstehender
Festordnung :
V2IO Uhr vorm . Festgottesdienst mit Festpre¬

digt , gehalten vom vertriebenen Pater
Saybold aus Bickesheim , unter Mitwir¬
kung der orig . Böhmerwaldkapelle ,

V2I4 Uhr gemeinsamer Abmarsch zum Fest¬
platz . Kundgebung . Sprecher der Kund¬
gebung : Stellvertr . LVD -Vorsitzender
Dr . H . Mühl und Siegfried Fischer vom
LVD Württemberg .

Anschließend festliches Beisammensein mit
Vorführung heimatlicher Volkstänze durch
die Jugendgruppe neben verschiedenen Be¬
lustigungen , Tanz im Freien auf einer neu
errichteten Tanzdiele .

Der Festplatz liegt in unmittelbarer Nähe
des Haltepunktes der Albtalbahn „Erholungs¬
heim Langensteinbach “ . Bei ungünstiger Wit¬
terung in der Festhalle Langensteinbach .

Wöltexsbad) tnetbef
Silberne Hochzeit

Völkersbach. Am Sonntag , 9 . Juli , feierte
die Familie Heinrich Daum (Landwirt und
Forstarbeiter ) das 25 . Ehejubiläum . Über 30
Jahre arbeitete H . Daum schon als Forstar¬
beiter beim Forstamt Mittelberg für die bad .
Staatswaldungen . Aus seiner Ehe gingen 1
Sohn und 9 Töchter hervor die alle gesund
und am Leben sind , Möge der Familie auch
das 50 . Ehejubiläum vergönnt sein .

Heimkehrerkreditfonds in Württ.-Baden
Die Landesarbeitsgemeinschaft für Kriegs¬

gefangenenfragen in Württemberg -Baden hat
einen Heimkehrerkreditfonds geschaffen , des¬
sen Mittel ausschließlich für den Aufbau der
Existenz von Heimkehrern zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen . Der Heimkehrerkredit¬
fonds soll aus staatlichen Mitteln , aus Spen¬
den und aus Einnahmen von kulturellen Son¬
derveranstaltungen gespeist werden . Spenden
für den Heimkehrerkreditfonds sind mit Ge¬
nehmigung des württemberg -badischen Fi¬
nanzministeriums im Rahmen der gesetzli¬
chen Höchstbeträge steuerbegünstigt . Sie kön¬
nen auf das Postscheckkonto Stuttgart 63 300
überwiesen werden .

Kreuz und quer durch Baden
Der Landesverband der Evang . Kirchen¬

chöre in Baden veranstaltet in diesem Jahr
zwei Singwochen : vom 21 . bis 27 . August in
Steinen im Wiesental und vom 4. bis 10. Sep¬
tember auf dem Thomashof bei Durlach . Diese
Singwochen werden im Auftrag der badischen
Kirchenleitung durchgeführt , um die Erzie¬
hungsarbeit an den Kirchenchören zu fördern .

Der Staatspräsident von Württemberg -Ho-
lenzoIlern , Dr . Gebhard Müller , wird am
19 . Juli im internationalen Presseclub in Hei -
ielberg über das Thema „Können wir auf
den Südweststaat verzichten ?“ sprechen .

In Bretten wird vom 6 . bis 12. August
dieses Jahres der badische Schachkongreß 1950
stattfinden . An dem Schachkongreß werden
alle Spiteenspieler Nordbadens teilnehmen .
Zu einem Gästeturnier im Rahmen des Kon¬
gresses wird der zweite deutsche Schachmei¬
ster Bogoljubov erwartet .

Das Pforzheimer Wartbergfest ,las nach 17jähriger Unterbrechung über das
Wochenende wieder gefeiert worden ist , haben
mehr als 10 000 Gäste besucht .

Die Landwirtschaftsschulen in
Hochburg , Kenzingen und Waldkirch ver¬
anstalten in Zusammenarbeit mit dem Be¬
zirksverband Emmendingen des badischen
landwirtschaftlichen Hauptverbandes am 16. 7.
1950 auf der Hochburg bei Emmendingen ein
Treffen der Bauemjugend . des Landkreises
Emmendingen .

Mit der Begründung , daß Rennen eine
„wacklige Angelegenheit “

. seien , lehnte der
Kreisrat des Landkreises Karlsruhe einen
Beitritt zu einer geplanten Renn - GmbH . für
das Karlsruher Dreiecksrennen ab .

In Jöhlingen stürzte ein 18 M&iatealtes
Kind in eine Dunggrube und ertrank . Die El¬
tern hatten versäumt , die Grube zuzudecken ,
so daß die Kleine in einem unbewachten
Augenblick hineingefallen ist und nicht mehr
gerettet werden konnte .

Im Hörnig -Verlag Heidelberg ist eine ver¬
besserte und erweiterte Auflage eines Führers
durch Heidelberg im Taschenformat er¬
schienen . Das mit 32 Bildern aus Heidelberg
und seiner Umgebung illustrierte Bändchen
gibt einen Überblick über die Sehenswürdig¬
keiten der Neckarstadt . ■

Im Rahmen der Buchener Heimat¬
tage findet am 24. September das Buchener
Herbstrennen mit Flachrennen , Jagdspringen
und Zugleistungsprüfungen fflr Warm - und
Kaltblüter statt .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 15. 7 . — 22 . 7 . Friedrichsapotheke
Sonntagsdienst am 16. 74 Friedrichsapotheice.
Dienstzeiten der Apotheken : 7»9 — 12 1/s Uhr

Va3 — 6 Uhr

Wetterbericht
Übersicht : Zwischen dem mitteleuro¬

päischen Hochdruckgebiet und dem Hochdruck
aber Nordskandinavien und Finnland hat sich
sine schmolle Brücke auf gebaut , so daß die
Westströmung vorübergehend unterbrochen
wird .

Vorhersage : Heiter bis wolkig , örtlich
Gewitterstörungen . Höchsttemperaturen zwi¬
schen 25 und 3Q Grad . Tiefsttemperaturen
zwischen 13 und 17 Grad , meist nur schwache
Luftbewegung .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand: (heutefrüh8 Uhr) 17° über 0

Wasserwärme der Badeanstalt
Männerschwimmbad: 19 Grad
Frauenschwimmbad: 19 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 13 . 7. 12 . 7.
New-York (1 Dollar ) 4 .3372 — 4.337*
London (1 Pfd .) 10.92 — 10 .92 */»
Paris (100 Kr.) 1 .21 7» — 1 .217a
Brüssel (100 belg. fr .) 8 .59 — 8 .58V2
Mailand (100 Lire) 0 .68 Vs — 0.687s
Deutschland (100 DM) 79 00 — 79.00
Wien (100 Sch.) 1515 — 15 .05

Berlin , den 13. 7 . 50 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West ) = 6 .00 — 6 .20 DM ( Ost )

Marktbericht vom Schlachthof Karlsruhe
vom 30 . Juni bis 7. Juli

Auftrieb : Großvieh 228 Stück , Schweine
892 Stück , Kälber 293 Stück , Schafe 77 Stüvk .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG .. Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 717

Zuckersüße
Heidelbeeren . . pi -.35

20 Pf. nur 5 .95

Johannisbeeren 10 pi 1 .50

EDdimehen . 4 Pf . nur '.95

ftpiel sehr gute, 5 Pf . 1 .

. . . 4 Pf . 1 -—

Eier fr., 6 Stück -.95 u . 1 .—

Gurken . . 3 pi . nur *jo

Riesengurken st, .3s - -JO

Bohnen . . 4 pl nur - .90

neue kartollein . pt -.10
10 Pf . nur - .88

Solange Vorrat heute und
morgen diese billigenPreise

für Heidelbeeren .
Sie sehen also, es lohnt

sich , beiFranHammarhi
einzukaufen

Statt Karten — Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Adolf Kuhnfe
uns zuteil wurden , sagen wir aufrichtigen Dank . Beson¬
deren Dank Herrn Kirchenrat Hhß für seine trostreichen
Worte , der Barmh . Schwester der Spinnerei für die auf¬
opfernde Pflege , der Betriebslührung und den Arbeifs -
kamecaden für den ehrenden Nachruf, dem Gesangverein
Sängerkranz für den erhebenden Grabgesang , sowie
für die vielen Kranz- und Blumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Lina Kuhnle aud Angehörige

Ettlingen -Spinnerei , den 13 . Juli 1950

STÄDT. BEKÄNNTMACHUNGE N
Die Steuerordnung

über die Erhebung einer Feuerschulzabgabe in der Stadt Ett¬
lingen ist neu gefaßt und mit Wirkung vom 1 . April 1950 in Kraft
gesetzt worden . Auf denAnschlaga.d . Rathaustafel wird hingewiesen .

Ettlingen, den 13. Juli 1950 Der Bürgermeister

in der

ETTLINGER ZEITUNG
wird in

VlUtW OtfifWf
des Albgaues gelesen .

Der Erfolg Ihrer Anzeige ist daher, wie die Tat¬
sachen beweisen, sicher. Die Ankündigungen ver¬
schwinden nicht wie in einer Anzeigenplantage unter
der großen Masse von Inseraten, sondern auch die
kleinste Veröffentlichung wird von den Lesern be¬
achtet . Deshalb wählen Sie für Ihre- Inserate sicher
mit Vorteil unsere „ Ettlinger Zeitung“ .

WOHNUNGSTAUSCH
Geboten in Eggenslein

3- Zimmer-Wohnung
Gesucht in Ettlingen

3-Zimmer-Wohnung
Schrlftl Angbote unter Nr . 000

CICHON bietet an:
Deutscher Wermutwein

7i Fl . o . Gl . 1 .65
Wermutwein „Vinalto“

7i Fl . o . Gl . 2 .—
Rotwein l -Ltr.-Fl . o . Gl . 1 .95
Weißwein . . . von 1 .95 an
Ia Apfelwein . . . 1 Ltr . 0 58

Hermann Hauck
Inhaber : Josef Cichon
Leopoldstraße 21 - Fernruf 464

\l

(
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Aus aller Welt

Kindes-Entführer grüßt die Eltern
Garmisch - Partenkirchen (UP ) .

Die Mutter des elfjährigen Bruno Heine aus
Herrsching, der am 1 . Juli aus Grainau bei
Garmisch von einem etwa 40 Jahre alten
Mann namens Schlingmann entführt wurde,
erhielt eine Postkarte vom Kreuzeck, auf der
ihr entführter Bub Grüße schreibt. „Hier ist
es wundervoll“ , heißt es auf der Karte . Auch
der Entführer selbst unterschrieb mit „Viele
Grüße erlaubt sich . . .“ . Das verängstigte Kind
war beim Schreiben beobachtet worden, die
Passanten hatten jedoch von der Entführung
noch keine Kenntnis . Es wurde sofort eine
große Suchaktion in den Bergen südlich von
Garmisch eingeleitet

Mit Marikas Kasse durchgebrannt
Gelsenkirchen . (UP) . Ein in Gelsen¬

kirchen angesetztes Gastspiel der Filmschau¬
spielerin Marika Rökk konnte nicht stattfin¬
den, da der Veranstalter , Fred Ray, mit der
Kasse durchgegangen war . Nicht nur die
Künstlerin und ihr Ensemble wurden um die
Gagen geprellt , sondern auch dem Saalpäch¬
ter blieb der Agent die Miete schuldig . Inzwi¬
schen wurde der Betrüger in Essen verhaftet ,
jedoch konnte der unterschlagene Betrag in
Höhe von mehreren tausend Mark nicht mehr
sichergestellt werden.

Grausiger Kindermord in Berlin
Berlin . (UP) . Ein grausiger Kindermord

ereignete sich vor einigen Tagen in Westber¬
lin . Die seit dem 4. Juli als vermißt gemel¬
dete sechsjährige Petra Koch wurde mit zer¬
trümmertem Schädel und schweren Schnitt¬
verletzungen im Keller eines Trümmergrund¬
stückes gefunden. Die Leiche war bereits in
Verwesung übergegangen. Das ist schon der
zweite Kindermord , der unter den gleichen
Umständen in der letzten Zeit in Westberlin
verübt wurde . Es liegt die Vermutung nahe,
daß es "sich in beiden Fällen um den gleichen
Täter handelt .

Schweres Eisenbahnunglück
Berlin (UP) . 20 Personen kamen bei Wil¬

denfels (ungefähr 90 Kilometer südwestlich
von Dresden) bei dem Zusammenstoß zwischen
einem Personen- und einem Güterzug ums
Leben. 50 Reisende wurden schwer verletzt .
Da sich das Unglück auf der Strecke zwischen
Zwickau und Aue zutrug , wird in westlichen
Kreisen Sabotage für nicht ausgeschlossen ge¬
halten . Der Ostzonen-Ministerrat ordnete die
sofortige Untersuchung der Unglücksursache
an . Ein Stellwerkbeamter ist verhaftet worden.

Volksschreibmaschine erfunden
Hof (UP ) . Der Oberingenieur Richter aus

Pressath hat eine neuartige Schreibmaschine
erfunden , die die zukünftige „Volksschreib¬
maschine“ werden soll . Richter verhandelt zur
Zeit mit dem bayrischen Finanzministerium
über eine Anleihe zur Errichtung eines größe¬
ren Betriebes, in dem die Serienproduktion
aufgenommen werden soll .

Mit dem Fleischklopfer gegen F'rauen
Hamburg . (UP). Ein heißblütiger 26jäh -

riger Pariser versuchte eine* Auseinander¬
setzung mit zwei Hamburgerinnen durch Zu¬
hilfenahme von Fleischklopfer und Nudelholz
zu seinen Gunsten zu entscheiden. Die beiden
Frauen mußten nach dem Kampf ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Nachbarn hatten
den Streit gehört und die Polizei gerufen.

„Ich habe das Geheimnis gesehen“
Dowagiae , Michigan (UP). „Ich habe

genau gesehen, wie eine Skymaster C-54 eine
Biegende Untertasse abgeworfen hat “ , versi¬
cherte der amerikanische Farmer Keller in
Dowagiac/Michigari . „Es war am 29. Juni .
Ich arbeitete mit meinen beiden Söhnen auf

dem Acker, als über uns eine Skymaster
ganz langsam flog und sich plötzlich eine Un¬
tertasse aus dem 9 umPf löste. Das Ding glich
einer gigantischen Scheibe oder einem durch¬
geschnittenen Globus . An der oberen Seite
glänzte es wie Chrom und unten war es matt¬
grau. Als Augenzeugen für seine Beobachtung
nannte er seine beiden Söhne.

Sie hatte Unglück im Glück
La Rochelle (UP ) . Madame Marsac

hatte Glück . Unterwegs zum Gericht, wo sie
sich wegen Mißhandlung eines Kindes zu
verantworten hatte , fand sie auf der Straße
eine Brieftasche, die mit Banknoten gut ge¬
spickt war . Im Gerichtssaal zog sie ihr Ta¬
schentuch aus der Handtasche — und förderte
dabei die Brieftasche mit zutage, die vom
Richter als die seine erkannt wurde . Nach¬
dem er sie wegen Kindesmißhandlung zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt hatte , erhob
der Richter gegen Madame Marsac Klage we¬
gen Fundunterschlagung.

Wieder Erdbeben in Südamerika
Santiago de Chile. (UP) . Santiago wurde

von einem kurzen, aber starken Erdbeben er¬
schüttert . Unter der Bevölkerung brach eine
Panik aus. Viele Menschen flüchteten , nur mit
dem Notdürftigsten bekleidet , auf die Stra¬
ßen. Größere Sachschäden sind nach bisheri¬
gen Meldungen nicht eingetreten . Auch die
kolumbianische Stadt Salazar , die bereits am
Wochenende ein schweres Beben erlebt hatte ,wurde erneut von einem leichteren Erdbeben
heimgesucht
Überseedampfer auf Grund gelaufen
Quebec City (UP) . Der 18 000 Tonnen

Ubersee-Passagierdampfer der Cunard-Linie
„Franconia“ ist bei der Insel Orleans , einige

Hohe Kommission billigt Exportbonus
Die alliierte Hohe Kommission hat einem

Vorschlag des Bundeswirtschaftsministers zu¬
gestimmt, einen Exportbonus für Verkäufe
nach Dollarländern einzuführen . Durch diesen
Bonus soll dem deutschen Außenhandel ein
Anreiz zur Erhöhung der Exporte mit Dollar¬
erträgen gegeben werden. Der Bonus beträgt
bis zu zwanzig Prozent des Nettogewinnes
der Exporte an Gütern und Dienstleistungen,
die in „freien“ Dollars bezahlt wurden . Um
in den Genuß des Dollarbonus zu kommen,
muß ein Antrag an eine Außenhandelsbank
eingereicht werden.

Die Fetteinfuhren im Bundesgebiet
In den Monaten Juli 1949 bis Mai 1950 be¬

trugen die Einfuhren an Fetten und Fettroh¬
stoffen ins Bundesgebiet insgesamt 586 90(
Tonnen. Sie bestanden aus 181 500 Tonnen
pflanzlichem und 44 200 Tonnen tierischem
Öl , 239 600 Tonen Ölsaaten, 90 900 Tonnen
Schmalz , Speck und Talg, 22 900 Tonnen But¬
ter sowie 7800 Tonnen Margarine und ähn¬
lichen Speisefetten.

Verlängerung des Preisgesetzes gebilligt
Wie verlautet , soll die alliierte Hohe Kom¬

mission nun der Verlängerung des Preisgeset¬
zes bis zum 30. September unter der Bedin¬
gung zugesfimmt haben, daß künftig Fest¬
preise nur noch mit besonderer Genehmigung
der Hohen Kommissare eingeführt . werden
können. Dies wird sich insbesondere auf die
Verkehrstarife , Kraftfahrzeughaftpflichtversi¬
cherung und die noch ungeklärte Brotpreis-
frage auswirken.
Wieder Postzeitungsdienst mit dem Ausland

Die Bundespost hat mit zehn westeuropäi¬
schen Staaten den Zeitungsdienst wieder auf¬
genommen. Für Zeitungen und Zeitschriften
aus folgenden Ländern können ab sofort Be-

Kilometer nördlich Quebec , auf Grund gelau¬
fen. An Bord des Schiffes befanden sich 750
Passagiere, die von Bord geholt wurden und
die Nacht im Freien verbrachten. Das Unglück
ereignete sich eine halbe Stunde nach dem
Auslaufen aus Quebec . Wie Einwohner der
Insel Orleans erklärten , ragt der Bug des
Schiffes ca . sieben Meter aus dem Wasser.
Beamte der Cunard-Linie rechnen damit, daß
die „Franconia“ erst bei der nächsten Flut
wieder freikommt

Der Kanzler auf Urlaub in der Schweiz . . Die
seit längerem gemeldete Uriaubsreise des
Bundeskanzlers Dr. Adenauer verträgt nun
keinen längeren Aufschub mehr. Ab Mitte der
Woche wird der Kanzler 21 Tage Erholungs¬
urlaub in Burgerbrück am Vierwaldstättersee
verbringen, wo auch ein kleines Regierungs¬
büro etabliert wird.

Der neue Landeskommissar für Bayern. In
Frankfurt traf der neue Landeskommissar für
Bayern, Dr . Schuster, ein. Seine 1848 nach den
USA ausgewanderten Großeltern mütterlicher¬
seits stammen aus Bayern.

Bevin wieder tätig . Der britische Außenmini¬
ster Bevin wird zum ersten Male nach seinem
Krankenhausaufenthalt wieder an einer Ka¬
binettssitzung teilnehmen. Bevin ging am 30. 5.
1950 in die Klinik, um sich operieren zu lassen.

Entnazifizierung in Bayern beendet. Der
bayerische Landtag verabschiedete das Gesetz
zum Abschluß der politischenBefreiung.

Beitrittsurkunde zum Europarat übersandt .
Ein Sonderkurier der alliierten Hohen Kom¬
mission hat dem Generalsekretär des Europa¬
rates ein Schreiben der Bundeskanzlei mit der
formellen Beitrittsurkunde der deutschenBun¬
desregierung in den Europarat nach Straßburg
überbracht.

Stellungen Del allen Postämtern in der Bun¬
desrepublik und in Westberlin aufgegebenwerden : Dänemark, Großbritannien und Nord¬
irland, Italien , Luxemburg, Niederlande, Nor¬
wegen , Portugal , Schweden , Schweiz .

Handwerksausfuhr soll gefördert werden
Einen Plan zur Förderung der Ausfuhr

nandwerklicher Erzeugnisse nahm der Vor¬
stand des Zentralverbandes des deutschen
Handwerks auf seiner Tagung in Bonn an .
Dieser Plan sieht vor, daß in den Ländern auf
den exportwichtigen Fachgebieten Einrichtun¬
gen zur Beratung in Ausfuhrfragen geschaffenwerden sollen . Der Vorstand sprach sich er¬
neut für Befähigungsprüfungen innerhalb
aller Sparten des Handwerks und für eine
weitgehende „Gewerbefreiheit“ aller fachlich
geeigneten Handwerker aus. .

Bedeutende Erleichterung des deutsch-
schweizerische « Grenzverkehrs

Die erwartete Lockerung des deutschf-
schweizerischen GrenzVerkehrs wurde jetzt
vom Landratsamt in Konstanz offiziell be-
kanntgegeben und tritt in wenigen Tagen in
Kraft . Nach dieser Bekanntmachung kann
jeder Deutsche und jeder Schweizer, der in¬
nerhalb der Zehn-Kilometer-Grenzzone an¬
sässig ist, ohne besondere Begründung einen
Ausweis zum beliebigen Grenzübertritt an
der gesamten deutsch-schweizerischen Grenze
vom Bodensee bis Basel erhalten . Der Über¬
tritt kann beliebig oft und jedesmal für zwei
T-age erfolgen. Außerdem gibt es für die
Grenzanwohner sogenannte Tagesscheine mit
dreitägiger Gültigkeit. Die Zahl der Grenz¬
übergangsstellen wurde beträchtlich erhöht.
Der Schweizer Bahnhof in Konstanz wird
wieder in Betrieb genommen und mehrere
neue Verbindungsstrecken werden geöffnet.
Damit werden nach elfjähriger Unterbrechung
die Grenzverhältnisse zwischen beiden Län¬
dern wieder fast normal.

Fünftausend Jahre Badefreuden
Die „spanische Wand“ — Zehn Schritte vom:
Leibe — Zum Baden ein Mädchen — Endlich :

zweigeteilt
Wer denkt heute noch etwas dabei, wenn ei

sich an heißen Sommertagen mehr oder weni¬
ger ausgezogen in einem Freibad in der Sonne
räkelt ? Aber dieses Vergnügen ist noch gai
nicht so alt . Wohl "Weist die Geschichte schon
5000 Jahre Badefreuden auf, doch war diese
Freude oft sehr verwässert — leider nicht
durch das erfrischende Naß weicher Wellen
sondern durch die merkwürdigsten „Vorschrif¬
ten“

, die in manchen Ländern auch in unserer.
Tagen die Badefreuden sehr zweifelhaft ma¬
chen . So gilt es z . B . in Spanien für eine vor¬
nehme Signora als unschicklich , sich nur irr
Badeanzug auf dem Strand herumzutreiben
Und wehe, wenn es ein junger Mann wager
sollte, seiner ihm noch nicht vor dem Gesetz
anvertrauten Geliebten im heißen Sand näher
als auf zehn Schritte Abstand zur Seite zu
liegen! Lediglich in den großen, mondäner
Strandbädern mußte die „spanische Wand “
aus Rücksicht auf den Fremdenverkehr nach
und nach weggerückt werden.

Auch in alten Zeiten
Es ist nicht bekannt , wie die Badegepflogen¬

heiten der alten Ägypter waren , aber es dürfte
sich schon vor 5000 Jahren am Nil ein recht
bewegtes Badeleben abgespielt haben. In der.
griechischenRingschulen gehörten Badeanstal¬
ten zum Inventar ; aber das öffentliche Bad
blieb den Männern Vorbehalten. Erst die Rö¬
mer dachten toleranter : Zur Kaiserzeit ent¬
wickelte sich auch ein Badeleben im Freien,
das sich vom mondänen Strandbetrieb unserer
Tage nicht viel unterschieden haben dürfte.
Noch heute erregt das von Kaiser Diocletian
erbaute Bad mit 35 000 marmornen Sitzen und
seinen luxuriösen Anlagen die Bewunderung
der»Nachwelt. Später brachen in Europa recht
„trockene Zeiten“ aus.

Zweimal im Leben ein Bad
Baden galt jahrhundertelang geradezu als

unsittlich. Auf alten Burgen und Schlössern
ändet sich keine Badeanlage. Wohl scheuten
die tapferen Ritter vor einem Sprung ins
Wasser nicht zurück, ihre züchtigen Damen
jedoch durften dem köstlichen Naß nur in
Iller Heimlichkeit huldigen — sofern sie es
nicht wie die spätere Königin Isabella von
Spanien hielten : nämlich nach ihrer Geburt —
and vor ihrer Hochzeit ! In den Badestuben des
Mittelalters ging es hoch her. Zu Dürers Zei¬
ten konnte man im Badehaus essen und trin¬
ken , Musik hören, singen und mit Hilfe des
geliebten Würfelspiels seine ganze Kleidung
versetzen. Meist waren Männlein und Weiblein
getrennt . Übrigens machten die Fürsten mit
diesen Badestuben ein gutes Geschäft. In Ulm
gab es z. B . Ende des 15 . Jahrhunderts über
150 solche hochfürstliche Badeunternehmen,
sehr zum Vorteil des Geldbeutels seiner fürst¬
lichen Durchlaucht. Es war damals Sitte, an¬
statt eines Trinkgeldes ein „Badegeld“ zu ge¬
ben , mit dem sich Bedienstete dann ein Bänd-
hen — und oft noch ein Mädchen dazu —
leisten konnten .

Mit Korsett und Strümpfe -n
Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts kamen

schließlich die öffentlichen Bäder in Mode .
Von England aus verbreiteten sie sich rasch
über die ganze Welt . Mit ihnen jedoch auch
dementsprechende Vorschriften, die es z . B.
unseren Urgroßmüttern noch geboten, mit
Korsett und Strümpfen ins Wasser zu gehen
wollten sie sich nicht dem Verdacht aussetzen,
lose Frauenzimmer zu sein. In einem erbitter¬
ten Kampf um jeden Zentimeter Badeanzugs¬
länge setzte es die holde Weiblichkeit im Ver¬
laufe von 100 Jahren durch, endlich auch
„frei“ baden zu dürfen . Betrachtet man die
modernen Badeanzüge, so kann man nur sa¬
gen , daß den Frauen bei diesem Kampf ein
voller Sieg beschießenwar — und zweigeteilte
Badefreuden den Männern!

Wirtschafts -Nachrichten

I_ ftinbensaiuciflcu- 1
Herz -Jesu -Kirche

3. Sonntag im Juli
Samstagnachmittag von 1/t3 Uhr an Beichtgelegenheit für

die oberen Klassen der Schulknaben. Von 5 bis 7 Uhr Beicht¬
gelegenheit für die Männer . Abends 8 Uhr Rosenkranz.
Sonntag V27 Uhr Beichtgelegnheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Gemeinschaftskom¬
munion der Männer

J/<9 Uhr Kindergottesdienst mit Generalkommunion der
Schulknaben und Schulentlassungsfeier für die
schulentlassenen Knaben und Mädchen

V2IO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung der hl . Komm.
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

s/«12 Uhr Christenlehre für die Mädchen
nachm . 3 Uhr Versammlung des III . Ordens in der Franzis¬

kuskapelle
abends V28 Uhr Einweihung des neuen Kreuzes an der Kai¬

sereiche mit Festpredigt in der Kirche, Prozession
und Weihe.

Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt .
Wochengottesdienste: Jeden Tag 3 hl . Messen um l/i7, 7

und 8 Uhr . Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse f . d . Frauen
und Mütter . Dienstag u . Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst.
Mittwoch V46 Uhr Gemeinschaftsmesse d. Pfarrjugend . V28 Uhr
für die studierende Jugend und li*9 Uhr für die pfarrkinder
aus dem Osten. Jeden Abend um 8 Uhr Rosenkranz. Don¬
nerstagabend 8 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne mit
Beichtgelegenheit

NB . kommenden Sonntagmorgen um Vc 9Uhr ist die kirch¬
liche Sehulentlassungsfeier für alle Knaben und Mädchen,
die im Jahre 1950 aus der Schule entlassen werden . Dazu
sind auch die Eltern und Lehrer herzlich eingeladen.

Unsere Gottesdienste vom 17. bis 22. Juli 1950
Montag, 17. Juli , Vc7 Uhr für L. Hild, geb . Becker u. verst .

Vater und Großeltern
7 Uhr 2 . Leichenopfer für Julius Schmitt
8 Uhr hl . Messe für verst . Mitglieder des Müttervereins .

Dienstag, 18 . Juli ,
1U7 Uhr 1 . Leichenopfer für Paula Keller

V48 Uhr für verst . Franz Schweizer
8 Uhr für Rudi Glasstetter , Schlossermeister .

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual
u . die Nacht zur Hölle;
Sie sind reizbar , nervös,
sich u. andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos. Zu
gesund. , tiefem Schlaf,
der Sie stärkt , erfrischt
u . kräft . , hilft Ihnen das
rein pflanzliche, nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir S ü k a.
Seit 35 Jahren bewährt .

Original -Flasche 2 .85
Badenia • Drooerie
R . Chemnitz Leopoldstr .

ZU VERKÄUFEN
Büroscftreibmasrfiine in sehr

gutem Zustand , evtl. Teilzah¬
lung zu verkaufen . N . 18 Uhr
bei Seiffert, Grüner Hof If.

f A
Ihre Vermählung zeigen an

Albert Mayer
Ilse Mayer

geb. Eodisch

Ettlingen , 14 . Juli 1950

Rheinstr . 14 Rheinstr . 42

Ummer-
pevssen

werden schnell und sicher übel
Noch! durch beseitigt

_ DM3,- extra verstärkt DM 3,50
Oberraschendes Ergebnis - Es hilft
wirklich ! - Jahrzehntelang bewährt.
Gegen Picket , Mitesser DM 2,^ 5
Erhältlich in alten Fachgeschäfte !*
Markt -Drog . R. Ruf / Drog . Lehmann

Badener -Tor-Str . 4

Herren -Fahrrad preiswert zu
verkaufen . Lauergasse 6/ilI

Mittwoch, 19 . Juli , 7 Uhr für Albert Becker, Cousin Erich
Feiger und Heinrich Kühner .

Donnerstag, 20 . Juli , Vc7 Uhr hl . Messe für Stefan Gräßer
und Anna , geb . Stein und gef. Sohn Albert Gräßer
7 Uhr für Johann und Marie Lehnert und Vermißten
Adolf Lehnert
8 Uhr für Moritz Herr , seine Mutter und seine Söhne
Heinrich und Willi.

Freitag , 21 . Juli ,
tl*7 Uhr 2 . Leichenopfer für Paula Keller

V48 Uhr hl . Messe für Fam . Olbert und Fam . Klaiber
8 Uhr hl . Messe für Luise Rothfuß .

Samstag , 22 . Juli ,
llCl Uhr f . Fam . Mechler u . Franz Mechler

7 Uhr hl . Messe für Theodor Schroth und Karl und
Kresz. Schlee.
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ETTLINGEN

Bis einschließlich Montag

Eine packende , jeden er¬
greifende Liebesgeschichte ,
die in filmischer Ausstat¬
tung, Dramatik und Einsatz
künstlerischer und tech¬
nischer Mittel weit über
alle bisher verfilmten Lie-
bestragödien der Welt¬
geschichte hinausgeht.

ALEXANDERKORDA ,
zeigt :

Lord Nelson
lAWHAMILTON)

Ein Film
von dem
die Welt
spricht !

Wochentags . 18. 15 20 .30 Uhr
Samstag . . . . 17.00 19. 15 21 . 30 Uhr
Sonntag . 14 .00 16. 00 18. 15 20 .30 Uhr
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BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung . Eintrag vom 23 . 6 . 1950 . HR A 65 Firma
Feilenkontor K .G . in Ettlingen . Den kaufmännischen Ange¬
stellten Paul Gert Wilms in Wermelskirchen u . Hans Maluck
in Wermelskirchen ist Einzelprokura erteilt .

. . «Sich «Sicher fühlen durch (C * D * 0
die bewährte CREAM DEODORANT . CD6verhütet den lästigen
Geruch des Achselschweißes , ohne die natürliche Transpiration
zu verhindern . CD6 wirkt 24 Stunden , schont die Haut. schützt die

Kleidung vor Mißfärbung durch Schweißeinwirkung
»-ÄUtOPF DM 1.50

Sicher zu haben bei Badenia-Drogerie Ettlingen
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